Deftterreid 
Wien, vom 2. Februar. — Ein unterm 29. Jan. 
an Se. Durchl. den Fuͤrſten Colloredo herabgelangtes 


Handbillet Sr. Maj. des Kaiſers befiehlt dieſem Ober- 
Hofmeiſter, daß es Sr. Majeftät Wille ſey, die Krd 
nung ſeiner vielgeliebten Gemahlin einige Tage nach der 
des Kaiſers und Königs in Prag aufs Feierlichſte voll⸗ 
Riehen zu laſſen. Ein anderes Handbillet Sr. Majeftät 
des Kaiſers an den Hofkriegsraths⸗Praͤſidenten Grafen 
von Hardegg ordnet an, daß dem Monarchen eine Liſte 
aller derjenigen Offiziere, welche ſeit den Jahren 1809 
und 1813 dienen und noch nicht StaabsOfſtztere ges 
morden ſind, von allen Regimentern verfertigt und uͤber⸗ 
reicht werden ſoll. Man vermuthet, daß ſich demzu⸗ 
folge das Gerücht beſtͤtigen werde, daß in Friedenszei 
zen kein Offizier zum Staabs⸗Offizier avaneiren ſoll, der 
nicht 20 Dienſtjahre aufweifen kann. So viel iſt ſicher, 
B der Kaiſer, um allen eingeſchlichenen Uebelſtaͤnden, 
welche ſich Regiments⸗Inhaber zu Beguͤnſtigung ihrer 
roteges bei dem Avancement bis zum Staabs⸗Ofſizter, 
welches ihnen bekanntlich zugeſtanden iſt, und die ſie ſich 
erlauben koͤnnen, zu verhindern, ſein Augenmerk auf die⸗ 
en wichtigen Zweig der Militair Verwaltung gerichtet 
Lt und demſelben vorzubeugen ſucht. Es wird dies 


ie Anhäͤnglichkei rmee an ihren Kai a 
vermehren. chkeit der A 0 iſer nur noch 


Deut ſch lan d. 

3 Stuttgart, vom 2. Februar. — Nach der Rede, 
m aus Königlichen Auftrage der proviſoriſche Chef 
5 des Innern vor wenigen Tagen die 
n eroͤffnet hat, iſt die nahe Ueber⸗ 
Ban es Entwurfes eines Expropriations-Geſetzes an 
a e zu erwarten. Waͤhrend alſo die wohlwollende, 
e rechtzeitige Vorſorge unſerer Regierung bedacht 
ni ſen iſt, eines der erſten und weſentlichſten Erforder⸗ 
e für Ausführung einer Eiſenbahn zu gewaͤhren, hat 


fie auch nach dem geſtern an die Stände uͤbergebenen 
Haupt⸗Finanz⸗Etat, unter dem außerordentlichen Bedarfe, 
eine Summe von Einmalhunderttauſend Gulden als 


vorläufigen: Fonds zu Foͤrderung und Unterſtuͤtzung der 


Eiſenbahn⸗ Unternehmungen beſtimmt. Dem Vernehmen 
nach ſind, ſeit der proviſoriſche Ausſchuß die in- und 
auslaͤndiſche Theilnahme näher angeregt hat, ſehr bedeu⸗ 
tende Unterzeichnungen eingegangen; und es werden von 
Tag zu Tag betraͤchtlichere Summen angemeldet, unter 
Anderem beſonders auch aus Baiern, wo ſich ein großes 
Vertraten in die Wuͤrttembergiſche Unternehmung zeigt. 


Weimar, vom 3. Februar. — Die Weisnariſche 
Zeitung giebt einen kurzen Auszug der Verhandlun⸗ 
gen diefes Landtages und deren Ergebniſſe. Ohne neue 
Abgaben zu erheiſchen, iſt das Beduͤrfniß der Landſchafts⸗ 
Kaſſe fuͤr das Jahr 1836, 1837 und 1838 gedeckt. 
Zu den neuen Verwilligungen gehören: die zur Verbeſ—⸗ 
ſerung der Sanitaͤts⸗Anſtalten, denen auch die Frau 
Großherzogin ein bedeutendes Kapital gewidmet hat; 
dann, die für. die Gewerkenſchulen, die zur Verbeſſerung 
der Land⸗Schullehrerſtellen, eine vierte, ſehr anjehnliche 
zur Vollendung der Kunſtſtraßen in allen Hauptrichtun⸗ 
gen, — wohl die Hauptſache zur Befoͤrderung des Ver⸗ 
kehrs, bevor man an die Errichtung koſtſpieliger Eiſen⸗ 
bahnen denkt, — u. ſ. w. — Die Geſetze, welche Ger 
genſtand der Verhandlungen des Landtags waren, betref⸗ 
fen theils Umgeſtaltung einzelner Verhaͤltniſſe, welche 
mit den Beduͤrfniſſen der Gegenwart nicht mehr verein⸗ 
bar find, bezwecken alfo die Wegräumung von Schran⸗ 
ken für buͤrgerliche TAaͤtigkeit, theils umfaſſen fie genauere 
Beſtimmungen für einzelne Zweige im Staatsleben. 


Gotha, vom 5. Februar. — Se. Königl. Hoheit 
Don Fernando, Hoͤchſtdeſſen Bruder, der Prinz Auguſt, 
und der Graf von Lavradio find geftern Mittag nach 
Bruͤſſel, und des Herzogs Ferdinand Durchlaucht nach 
Wien abgereiſt. 


— 


Darmſtadt, vom 5. Februar. — Es ſind bereits 
471 Perſonen mit 701,300 Fl. zu der dahier ſich bil⸗ 
denden Eiſenbahngeſellſchaft beigetreten. 

Schwerin, vom 4. Februar. — Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit der Großherzog haben auf das unterthaͤnigſte Geſuch 
des Vorſtandes eines ſich bildenden Vereines, welcher 
die Befoͤrderung der Handwerker unter den iſraelitiſchen 
Glaubensgenoſſen in Mecklenburg bezweckt, ein allergnaͤ⸗ 


digſtes Reſcript zu erlaſſen geruht, in welchem es heißt: 


Ä 


„Wir remittiren auch die Anlage ꝛe. mit dem Beſcheide: 
daß, wenn der bezielte Verein wirklich ins Leben treten 
wird, 1) alle juͤdiſchen Handwerker von Nehmung eines 
Schutzbriefes und in Folge davon von Entrichtung der 
Natzgelder oder Recognitions-Gebuͤhren vollig befreiet 
ſeyn; 2) den juͤdiſchen Glaubensgenoſſen Unſeres Große 
derzogthums der Zutritt zu allen Handwerken geſtattet, 
auch juͤdiſche Lehrlinge bei allen Handwerks Aemtern 
ein⸗ und ausgeſchrieben werden, auch 3) die juͤdiſchen 
Freimeiſter mit chriſtlichen gleiche Rechte genießen ſollen. 
Wir erwarten demnach vorher noch euren Bericht, wo— 
mit Wir zugleich die vollſtandigen Statuten dieſes Vers 
eins entgegen nehmen wollen.“ 

Gottingen, vom 3. Februar. — Se. Majeftät der 
König haben dem Proſeſſor De. Gervinus, bisher in 
Heidelberg, zum ordentlichen Profeſſor in der hieſigen 
philoſophiſchen Fakultät ernannt. 

Die Koͤnigl. Societät hat, in Folge der fruͤher von 
ihr geſtellten Preisfrage „uͤber den Handel der Araber 
zu Lande und zur See durch Aſien, Afrika und das 
oͤſtliche Europa in der Periode der Herrſchaft der Abaſſi⸗ 
den“, die zur Beantwortung derſelben eingegangene Schrift 
des Kandidaten Friedrich Stuͤwe in Berlin, mit dem 
Preiſe gekroͤnt. Die Goͤrtingiſchen gelehrten An 
zeigen bemerken in dieſer Hinſicht: „Die Königliche 
Societät hat ſich Gluck zu wuͤnſchen, daß eine der groͤß⸗ 
ten und wichtigſten Luͤcken in der Weltgeſchichte auf eine 
fo befriedigende Weiſe ausgefülle worden iſt. Verbindet 
man mit dieſer Schrift zugleich die von der Berliner 
Akademie gekroͤnte Preisſchrift des Herrn von Hammer, 
Fuͤber die Laͤnder⸗Verwaltung unter dem Chalifate“, ſo 
iſt dadurch über den Zuſtand und die inneren Verhälts 
niſſe des Arabiſchen Weltreiches ein Licht verbreitet, deſſen 
ſich wenige Staaten des Orients zu erfreuen haben.“ 

Frankfurt a. M., vom 6. Februar. — Geſtern 
find dahier angekommen: Se. Koͤnigl. Hoheit der Her— 
zog Ferdinand von Porto, aus Portugal; Se. Durchl. 
der Prinz Auguſt von Sachſen⸗Koburg-Gotha, aus 
Koburg, De. Excellenz der Graf Lapradio, Königl. 


Portugieſiſcher Geſandter und 1 Miniſter 


am Königl. Spauiſchen Hofe, aus Madrid, v. Dieskau 
Belgiſcher Major und Adjutant Sr. Maj. des 
Königs der Belgier, und Chevalier Vasconcelles aus 
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St. Petersburg, vom 30. Januar. — Ueber die 
Anlegung neuer Kunſt⸗ Straßen in Rußland enthalt das 
Journal des Miniſteriums des Innern folgenden Arti- 


Koͤnigl. 
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— 


kel: „Die Anlegung beſſerer und beguemerer Wege⸗ 


Verbindungen iſt fortwährend ein Gegenſtand der Auf 


merkſamkeit und des Schutzes der Regierung. Mehrere, 
dem auf Allerhoͤchſten Befehl gebildeten Ausſchuß fuͤr 
die Gouvernements⸗Chauſſeen uͤberreichten Vorfchläge zur 
Anlegung von Kunſt⸗Straßen von Moskau nach Raͤſan, 
Tula und Jaroslaw ſind von demſelben angenommen 


und von Sr. Maßjeſtaͤt dem Kaiſer beſtaͤtigt worden. 


Auch hat man bereits die noͤthigen Vorbereitungen zur 


Erbauung von Chauſſeen von Smolensk nach Moskau 
und von Woroneſch nach Sadonsk getroffen; im naͤch⸗ 
ſten Fruͤhjahr beginnen die Arbeiten zu einer Chauſſee 
von Gorodka nach Witebsk und Weiter, bis nach Mor 
hilew hin; die Arbeiten an der Duͤnaburger Chauſſee 
ſind durch Bewilligung von einer Million Rubel zu 
den früher dazu beſtimmt geweſenen Summen neu ber 
lebt worden. Auch erging der Befehl in den Gouver⸗ 
nements Liefland und Kurland, an den am ſchwierigſten 
zu paſſirenden Stellen Chauſſeen anzulegen, zu welchem 


Behuf Anleihen bei den dortigen Kredit-Anſtalten verord“ 


net ſind und dem Adel anheimgeſtellt worden iſt, die 
nöthigen Anordnungen wegen Vertheilung und Abzah⸗ 
lung dieſer Anleihen zu treffen. Waͤhrenddem hat man 
es für unumgaͤnglich noͤthig gefunden, in Neu⸗Rußland 
einige, und unter dieſen ziemlich wichtige Veranderungen 
hinſichtlich der Richtung der gewoͤhnlichen, derzeit dort 
beſtehenden Straßen zu treffen, um die Strecken abzu⸗ 
kuͤtzen und die Verbindungen zu erleichtern. Die ort 
liche Oberverwaltung hatte vorgeſtellt, daß, außer den 
allgemein anerkannten und gewaͤuſchten Vortheilen nähere 
und leichtere Verbindungen zu eroͤffnen, dieſes insbeſon⸗ 
dere fuͤr die Neu⸗Ruſſiſchen Gouvernements nothwendig 
ſey, wegen ihrer außerordentlichen Entfernungen, wegen 
der geringen Anzahl ihrer Bewohner und wegen des in 
einem ſo neuen Lande unvermeidlichen Mangels an Geld- 
Umſatz. Zu dieſem Landſtrich gehören alle Häfen des 


Schwarzen und Aſoffſchen Meeres, mithin die Halfte 


des ganzen Seehandel⸗Syſtems des Ruſſiſchen Reichs, 
Die Entfernungen zwiſchen dieſen Häfen werden bis 
weilen doppelt jo groß durch die ungerade Rich ung det 
Landſtraßen, wodurch nicht nur Reiſende aufgehalten 
werden und Verluſte erleiden, ſondern auch die Befoͤr⸗ 
derung der Poſten großen Verzögerungen unterliegt.“ 

Am 28. Sept. langte zu Tobolsk in Sibirien, 
Denkmal zu Ehren des Kosaken Hermak, der Sibirien 
an Rußland brachte, auf 160 Pedwodden an. Es f 
im Frühjahr aufgeſtellt werden. 


Warſchau, vom 5. Februar. — Die General / Dl | 


rection des landſchafelichen Kredit Vereins erſtattete aM 
iſten d. den halbjährlichen. Bericht ihrer Geſchäͤfte ah, 
aus welchen ſich ergiebt, daß der Verein jetzt 253,634,887 
Fl. ausgeliehen hat. Pfandbriefe befinden ſich jetzt für 
196,306,500 Fl. in umlauf. Die Wojewodschaft A 
guſtowo und Sandomir haben ſich ihrer Verpflichtungen 
an den Verein zuerſt erledigt. Dann folgen die 
wodſchaften Kaliſch und Podlachten, die nur noch 
geringen Summen im Nuͤckſtande ſind. Bedeu 


N 


und die Anſtalt wird ſofort geſchloſſen. 


— 


find die Ruͤckſtaͤnde der Wojewodſchaften Krakau, Lublin, 
Maſovien und Plozk; die der letzten reichen noch bis 
ins Jahr 1830 zuruͤck. Im verfloſſenen Halbjahr wur⸗ 
den von dem Verein in der Wojewodſchaft Maſovien 3, 
Lublin 2, Krakau 1 und Plozk 5 Guͤter verkauft. Die 
Summe, welche in dieſem Semeſter fuͤr Pfandbriefe und 
Coupons zu zahlen war, betrug 12,428,946 Fl. 16 Gr. 
Davon ſind 7,089,852 Fl. ausgezahlt, und es bleiben 
noch 5,339,094 Fl. 16 Gr. an diejenigen zu zahlen, die 
ſich noch nicht gemeldet haben. Der Verein beſitzt eine 
Summe von 2,189,497 Fl. 27 Gr. als Ertrag don 
Executions⸗Strafen und ſonſtigen außerordentlichen Ein— 
kuͤnften. N 8 f : 


Frankreich. 


Paris, vom 3. Februar. — Geſtern Mittag um 
1 Uhr ertheilte der Koͤnig im Thronſaale dem vor eini⸗ 


gen Tagen hier eingeiroffenen neuen Spaniſchen Bot⸗ 
ſchafter, General Alava, die Antritis Audienz, nachdem 
kurz zuvor der bisherige Spaniſche Borſchafter, Herzog 
von Frias, Se. Majeſtaͤt fein Abberufungs- Schreiben 
überreicht hatte. Der Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten war bei dieſer Audienz zugegen, nach deren 
Beendigung der neue Botſchafter auch der Koͤnigin 
und den Prinzen und Zrinzefjisinen des Königlichen 
Hauſes feine Aufwartung machte. 

Der Handelsminiſter war in der vorgeſtrigen Sitzung 
der Deputirten⸗Kammer Unpaͤßlichkeits halber gar nicht 
zugegen, weshalb Herr Gutzot ſtatt feiner den Geſetz⸗ 
Entwurf vorlegte, wodurch die letzten Joll⸗Verordnungen 
die geſetzliche Sancrlon erhalten ſollen. Der Geſetzent— 
wurf über den Elementar⸗Unierricht, den derſelbe Mini⸗ 
fier darauf einbrachte und ſehr ausfuͤhrlich motivirte, ber 
zieht aus 2 Titeln und 20 Artikeln. Nachſtehendes ift 
der Haupt⸗Inhalt dieſes Geſetzes, das dem Grundſatze 
unbedingter Unterrichtsfreiheit huldigt: Jeder Franzoſe, 
der mindeſtens 25 Jahre alt und niemals von einem 
Zuchtpolizeigerichte oder einem Aſſiſenhofe verurtheilt wor⸗ 
den iſt, kann eine Elementarſchule errichten, ſobald er 
ein Zeugniß über ſeine wiſſenſchaftliche Ausbildung, ein 


zweites uber feine Moralltaͤt, ferner den Schulplan, den 
er zu befolgen gedenkt, und einen Riß des fuͤr die Schule 


gewählten Lokals beibringt. Spaͤteſtens einen Monat 
nach Einreichung dieſer Papiere muß, ſobalo letztere ges 
nuͤgend befunden worden, die Ertaubniß zur Eröffnung 


der Schule erfolgen. Die Lehr⸗Gegenſtaͤnde muͤſſen min⸗ 


deſtens dieſetben wie in den ſchon beſtehenden Königlichen 
und Kommunal⸗Schulen ſeyn. Wer dieſen Beſtammun⸗ 
gen zuwider eine Schule errichtet, hat eine Geldbuße 
von 100 bis 10% Fr. (im Rückfalle, von 1000 bis 
3000 Fr. mit 15 bis 30tägiger Haft) zu gewärtigen, 
f Schul und 
PenfionsHalter die einen tadelnswärdigen oder gar uns 
fittlichen Lebenswandel führen, konnen gerichtlich belangt, 
und ihr Erlaubnißſchein kann ihnen auf Zeit oder für 
immer entzogen werden. Viſitattonen und Inſpectionen 


der Schul⸗Anſtalten ſtehen dem Miniſter des Öffentlichen 
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Unterrichts zu jeder Zeit frei. — Nachdem beide Ge— 


ſetzentwuͤrfe den Buͤreaus zur Pruͤfung uͤberwieſen wor⸗ 
den, zeigte der Praͤſident der Verſammlung an, daß ihm 
von einem Mitgliede der Kammer eine neue Propoſition 
(in Bezug auf die Reduction der Rente) übergeben wor⸗ 
den ſey. Herr Gouin verlas ſodann die ſeinige über 
denſelben Gegenſtand, und die Kammer entſchied nach 
dem Antrage des Miniſters des Innern, daß dieſe letztere 
Propoſition am naͤchſten Donnerſtag entwickelt wer⸗ 
den ſolle. Nachdem noch verſchiedene Bittſchriften vor⸗ 
getragen worden, trennte ſich die Verſammlung. Bis 
zum nächſten Donnerſtag findet keine öffentliche: Sitzung 
ſtatt. N 3 

Einige Perſonen, welche die Revolutionszeit durchge— 
macht haben, wollen zwiſchen Fieschi und dem beruͤch⸗ 
tigten Marat, beſonders im obern Theile des Geſichts, 
eine auffallende Aehnlichkeit entdeckt haben. — Bei den 
Sitzungen des Pairsgerichtshofes werden keine Frauen⸗ 
zimmer zugelaſſen, wenn ſie nicht als Zeugen vorgeladen 
ſind. Mehrere Damen konnten aber der Neugierde 
nicht widerſtehen, den Fieschiſchen Prozeß mit anzu⸗ 
ſehen. Sie ſchlichen ſich auf den obern Boden, und 
ſahen hier durch eine Oeffnung in den Saal hinab. 
In dieſer Stellung, wo ſie zwar nichts hoͤren, aber 
Alles ſehen konnten, blieben ſie zwei Stunden, trotz 
eines heftigen Regens, gegen den ſie ſich durch ausge⸗ 
ſpannte Regenſchirme zu ſchuͤtzen ſuchten. 

Herr J. Laffitte hat im Laufe des vorigen Jahres 
zwei Drittheile ſeiner auf 7,300,000 Fr. ſich belaufen⸗ 
den Schuld an die Bank abgetragen, ſo daß dieſelbe 
nur noch 2,380,000 Fr. betraͤgt. . 

Heute Morgen iſt in dem Clos St. Lazare (Vor⸗ 
ſtadt St. Denis) ein Haus, worin ſich die Werkſtaͤtte 
eines Feuerwerkers befand, durch Entzuͤndung eines 
Feuerwerkskoͤrpers in die Luft geflogen. Der Eigenthuͤ⸗ 
mer des Etabliſſements iſt ſchrecklich verftümmielt worden 
und ſieben Perſonen haben dabei ihr Leben eingebuͤßt. 
In dieſem Augenblicke noch ſucht man unter den Truͤm⸗ 
mern nach einem Kinde. In einem weiten Umkreiſe 
wurden alle Haͤuſer durch die Erplofion erſchuͤttert und 
beſchaͤdigt. ö * 

In der vorletzten Nacht wurde in dem hieſigen 
Stadtviertel des Arcis ein Straßenraub an einem Mau⸗ 
rer verſucht. Auf feinen’ Huͤlferuf eilte der Portier des 
Hauſes, wo er wohnt und vor welchem der Anfall ge⸗ 
ſchah, herbei, wurde aber auch auf der Stelle von den 
Raͤubern, vier an der Zahl, durch mehrere Dolchſtiche 
ermordet, während der Maurer gerettet war. Die Midi 
der begaben ſich nach vollbrachter That auf die Flucht. 

f * * 


Ueber die bereits erwaͤhnte Schließung der Klöster in 
Madrid enthalt die Allgemeine Zeitung folgeıden 
Bericht aus dieſer Hauptſtadt vom 18. Januar: „Heute 
vor einem Jahre wurden die Einwohner Madrids durch 
Flintenſchüffe aus dem Schlafe geweckt, und waren Zeus 
Ken einer Soldaten⸗Rebellion, welche zwar ohne Beſtra— 


fung, aber nicht ohne Nachahmung geblieben iſt. Der 
heutige Tag bot eine andere, nicht weniger unerwartete 
und gewaltſame, aber in ihren Folgen noch wichtigere 
Scene dar. Maͤnner und Weiber, welche, der herge⸗ 
brachten Andacht zu genuͤgen, mit Tages⸗Anbruch den 
Kloſterkirchen zueilten, zu denen, vielleicht ſeit langen 
Jahren, Gewohnheit, innerer Beruf, Vorliebe oder An⸗ 
haͤnglichkeit fie geführt hatten, fanden zu ihrem Erſtau⸗ 
nen die Pforten derſelben verſchloſſen, und vor einer 
jeden derſelben einen Haufen bewaffneter Nationalgarden 
den Eingang verwehrend. Der Schall der Glocken, 
welcher ſonſt zur Meſſe rief, verſtummte, und waͤhrend 
die ſchweigende Menge der Aufloͤſung dieſes Raͤthſels 
entgegen ſah, wurden endlich Seitenthuͤren geoͤffnet, und 
die bisherigen Bewohner der Kloͤſter, theils vom Alter 
gebeugt und der Welt entfremdet, theils von dem Ber; 
langen durchzuckt, einer Welt zuruͤckgegeben zu werden, 
gegen deren Reize die Abgeſchiedenheit der Zelle ſie noch 
nicht hatte abſtumpfen koͤnnen, wankten, nicht mehr in 
das Gewand ihres Ordens gehuͤllt, ſondern in der 
ſchwarzen Kleidung der Weltgeiſtlichen vermummt, her— 
vor, und deutlich gewahrte man an ihren ſcheuen Blicken 
und ihrem unſichern Gange, daß ſie waͤhnten, einem 
Märtprertode entgegen zu gehen. Der Tod ward ihnen 
nicht, wohl aber Spott, bittere Verhoͤhnung und Unger, 
wißheit der Zukunft. Um Mitternacht zuvor hatten 
ſich in jedem der 37 Moͤnchs⸗Kloͤſter Madrids Kommiſ⸗ 
farien der Regierung eingefunden, die Mönche aus dem 
Schlafe geweckt, und ihnen im Namen der Regierung 
befohlen, am folgenden Morgen die Gebäude zu räu⸗ 
men. Dabei hatte man die Großmuth, ihnen zu geſtat⸗ 
ten, ſich, wohin ſie wollten, zu begeben, und, indem 
man fie ohne alle Unterſtuͤtzung ließ, fie jeder Verpflich- 
tung des Dankes zu uͤberheben. Seltſam war der Ans 
blick der am meiſten beſuchten Kloͤſter im Laufe des 
Tages. Da Madrid verhaͤltnißmaͤßig nur wenige und 
enge Pfarrkirchen zaͤhlt, ſo gingen die Buͤrger, um die 
Meſſe zu hoͤren, in die ihnen zunaͤchſt gelegenen Kloͤſter, 
zumal in diejenigen, welche durch den Ruf der in ihnen 
aufgeſtellten wunderthaͤtigen Bilder die gläubige Menge 
herbeizogen. Die hoͤlzernen Altäre, in Bretter zertruͤm⸗ 
mert, wurden aus den Kirchen geſchleudert und in bes 
reitſtehende Wagen verpackt, Kruziſixe und Muttergottes⸗ 
Bilder bunt durcheinander geworfen, und die wunder, 
thaͤtigen Gegenſtaͤnde der Verehrung der Madrider Glaͤu— 
bigen blieben diesmal kraftlos. Sie verſtummten vor 
dem großen Wunderthaͤter, welcher uͤber ſie gekommen 
iſt, und welcher, ohne etwas Andres, als ſeinen Willen 
zu befragen, dem Glaͤubigen die langbewaͤhrten Gegen⸗ 
ſtände ſeiner Andacht entzieht, die Glocken, welche ihn 
an die Pflicht des Gebetes mahnten, verſtummen heißt, 
und endlich den Kloſtrrgeiſtlichen von den Geluͤbten, 
die ihn von der Außenwelt trennten, entbindet. Herr 
Mendizabal hatte es, in Folge der ihm vertrauensvoll 
uͤbertragenen Macht auf ſich genommen, ſaͤmmtliche noch 
üdrige Moͤnchskloͤſter Madrids aufzuheben, und, vermuthlich 
un das Beiſpiel Aranda's zu befolgen, dieſen Entſchluß, im 


— 


Dunkel der Nacht, ohne vorherige Ankuͤndigung, auf einen 
beſtimmten Glockenſchlag vollziehen laſſen. Als das vorige 
Miniſterium diejenigen Kloͤſter einzog, welche nicht die Zahl 
von 12 chorfaͤhigen Geiftlichen in ſich faßten, berief es 
ſich auf das Tridentiner Konzilium; das jetzige Mini⸗ 
ſterium beruft ſich auf die zu konſolidirende Staats - 
Schuld. Nachdem ſich die Menge, ohne ihre gewohnte 
Andacht zu ſtillen, wieder nach Hauſe begeben hatte, 
bemerkte ich Nachmittags vor einem der beſuchteſten 
Kloͤſter Madrids, dem der Madonna de la Vittoria an 
der Puerta del Sol, einen mehr oder weniger gut ge⸗ 
kleideten Poͤbel, welcher mit lautem Jubel dem Auf⸗ 
packen der Kirchen-Geraͤthe zuſah. Ploͤtzlich aber fiel 
der ganze Haufen, auf den Klang eines kleinen Gloͤck⸗ 
chens, zur Erde, und man hoͤrte nichts als die zur Bruſt 
gerichteten Fauſtſchlaͤge. Gott ging vorbei! (pasa Sa 
Magestad, ſagen die Spanier, wenn ein Prieſter das 
Sakrament vorüͤbertraͤgt.) Als der Klang des Gloͤckchens 
verhallte, begann das rohe Jubeln von Neuem, und 
trieb mich hinweg. — Die Revista begleitet diefe Spere 
rung der Kloͤſter mit bitterm Spott, und kündigt an, 
daß den Nonnen-Kloͤſtern ein gleiches Schickſal bevor⸗ 
ſtehe. „Die liebenswuͤrdigen Nonnen, dieſe reizende 
Haͤlfte der Seraphiſchen Armee, werden auch an die 
Reihe kommen,“ ſagt ſie, „und wir glauben, daß vielen 
von ihnen die ehrbare Erholung, die man ihnen berel⸗ 
tet, ſehr willkommen ſeyn wird.“ Das Miniſterium be⸗ 
zweckt, die Kloſtergebaͤude niederreißen, und dafuͤr andere 
aufführen zu laſſen, die zu Kaufladen, Bazars, Abat⸗ 
toirs, Paſſagen ꝛc. dienen ſollen. Dem großen Wun⸗ 
derthaͤter des Tages wird auch das größte Wunder, in 
Madrid Induſtrie zu veranlaſſenz nicht unmöglich ſeyn.“, 


F e e re 8 

London, vom 2ten Februar. — Während 
O'Connell in Liverpool der Oberhaus Reform 
gar nicht erwaͤhnt hatte, ließ er ſich in ſeiner zu 
Birmingham, einem der Hauptſitze des Radikalismus, 
am Donnerſtage gehaltenen Rede in dieſer Beziehung 
wieder freieren Lauf. Der Schluß ſeines Vortrages 
lautete folgendermaßen: „Ich bin jetzt nach England gekom⸗ 
men, um zu erklären, daß ich die „Repeal“ für immer 
aufgeben will, wenn ich Gerechtigkeit für Irland erlange. 
Aber ich bin Ihr Mitbuͤrger, nicht ihr Sklave und ich 
ſage Ihnen, daß ich wieder nach Irland zuruͤcktehren 
werde, wenn ich in England nicht Gerechtigkeit finde, 
ich wuͤrde nicht wuͤrdig ſeyn, mich Englaͤndern an die 
Seite zu ſtellen, wenn ich in irgend eine unabſehbare 
Tyrannes willigte. Sie muͤſſen ſich um das jetzige Mi 
niſterium ſammeln und bedenken, daß die Kraft in der 
Einigkeit liegt. Ich kuͤmmere mich jetzt nicht darum, 
wie bitter das jetzige Minifterium mich verfolgt und 
verunglimpft hat; das gilt mir gleich, wenn ich es auch 
nicht vergeſſe, fo habe ich es doch aufrichtig vergeben. 
Ich ſchließe mich ihm an und gebe Ihnen ein beſchei⸗ 
denes Beiſpiel, nicht daran zu denken, ob dieſer oder 
jener etwas ſchneller oder eiwas langſamer zu Werke 


geht, als man es wuͤnſchen möchte, ſondern Alles, nur 


nicht die einmal angenommenen Grundſaͤtze, der Einmuͤ⸗ 


thigkeit aufzuopfern. Wenn Sie dies thun, werden Sie 
Irland am beſten Gerechtigkeit gewähren koͤnnen, und Eng ⸗ 
land ebenfalls. Laſſen Sie uns alſo zuſammenhalten, Eng 
länder, Schotten und Irlaͤnder; ich bin ein Apoſtel je⸗ 
ner neuen politiſch religioͤſen Sekte, die von der innigen 


Ueberzeugung durchdrungen iſt, daß eine Bewirkung von 


gefuͤhrt von den ehrlichen und ein 


Verbeſſerungen in den Inſtitutionen des Landes keine 
Vernichtung des Eigenthums und auch nicht die ent fern⸗ 
teſte Tendenz zu Blutvergießen in ſich faßt. Wir ver⸗ 
langen keine Umwaͤlzung des geſellſchaftlichen Zuſtandes 
oder der Privat- und Familien⸗Verhaͤltniſſe; wir wollen 
nur eine vorwärts ſchreitende Bewegung. Wenn ger 
denken Sie ſtill zu ſtehen in der Vervollkommnung 
Ihrer Fabriken, Gewerbe und Wiſſenſchaften zur Er⸗ 
leichterung Ihres Handels, durch welche Ihre Nation 


zu dem Range emporgeſtiegen iſt, den ſie jetzt unter den 


Maͤchten der Welt einnimmt? Wenn Sie die Maſchi⸗ 
nerie Ihrer Fabriken zu verbeſſern aufhoͤren wollen, dann will 


ich auch aufhören, auf Verbeſſerung der Staats⸗Maſchine zu 


dringen. Was die Reform der Pairie anbetrifft, ſo habe 
ich dieſe Frage auf fuͤnf oder ſechs Wochen beiſeit ge— 
legt; ich will mich jetzt nicht daruͤber ausſprechen, und 
warum? Nun, weil die Lords, wenn ſie fuͤnf bis ſechs 
Wochen verſammelt ſeyn werden, ſicherlich ſo viel Nei⸗ 
gung zum Unheilſtiften gezeigt haben dürften, daß ich 
dann ſtärkere Argumente fuͤr die Nothwendigkeit einer 

eform haben werde, als mir jetzt zu Gebote ſtehen. 
Ich hoͤrte einmal von einem Irlaͤndiſchen Schulmeiſter, 
der, wenn er eine Kutſche feiner Schule ſich nähern ſah, zu 
feinen Schülern zu ſagen pflegte: „Kommt ihr Jungen, jetzt 


koͤnnt ihr zeigen, welche Fortſchritte ihr in der Ungezogenheit 


gemacht habt.““ Gerade ſo iſt es jetzt mit den Lords; fie 
werden jetzt auch zeigen, welche Fortſchritte fie im uns 
gebührlichen Betragen gemacht haben. Aber fagen Ei⸗nige, 
vielleicht hätten fie ſich bekehrt. Bekehrt! Lyndhurſt ſich zur 
politiſchen Redlichkeit bekehrt! Ja, wahrhaftig, wenn 
die Themſe ruͤckwaͤrts nach Windfor fließt. Ellenborough 
zur Sparſamkeit bekehrt! Ja, wenn die Themſe ihre 

troͤmung noch weiter rückwärts bis Oxford fortſetzt. 
ondonderry zu geſundem Menſchenverſtande, Winchelſea 
zu chriſtlicher Liebe, Newkaſtle zu der Ueberzeugung bes 
kehrt, daß das Eigenthum des Volkes nicht das Eigen⸗ 
thum ſeiner Familie iſt! Bekehrt, wahrhaftig! Wir 

apiſten, das wiſſen Sie, glauben ſtark an Wunder: 
aber ſo weit geht unſer Wunderglauben doch nicht. Noch 
einmal, haltet eng zuſammen! Es iſt jetzt ein großer 
Streich zu führen; kein Streich des Blutvergießens 
und der Gewaltthaͤtigkeit, ſondern ein Streich gegen die 

erderbtheit und die Mip brauche unſerer Inſtikutionen, 
ſichtsvollen Männern, 
die ſich um die Rechte ihres Landes ſammeln. Wecken 
Sie Ihre polttiſchen Unionen wieder auf, und laſſen 

ie die von Birmingham von Neuem ihr Haupt erhe⸗ 

„um die Hyder der Burgflecken-Corruption in Schrans 
ben zu fegen. Sammeln Sie ſich in tinmuͤthigem, fe⸗ 
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ſtem, unbeugſamem und patriotifchen Sinn; und dann 
Hurrah für Irland, Schottland und für das in der 
Geſchichte ſo beruͤhmte England.“ 


Der Marquis von Wellesley iſt mit der Sammlung 
aller von ihm ſeit ſeinem Eintritt in den Staats dienſt 
bis zu ſeinem Ausſcheiden aus der Verwaltung, in der 
er zuletzt den Poſten eines Lord⸗Lieutenants von Irland 
bekleidete, geſchriebenen Dokumente und Depeſchen be; 
ſchaͤftigt, die er für den Druck vorbereitet. 


Da die fruͤheren Verdienſte des Lord 
ſo haͤufig ganz vergeſſen werden, bringt der Sun einige 
derſelben, zunächſt von denen, welche er ſich als Lord⸗ 
Kanzler erworben, wieder in Erinnerung. Er zaͤhlt die 
Reductionen auf, die er in den Gehalten und Bureau— 
koſten bei der Kanzlei eingeführt, nämlich von 24,470 Pf. 
auf 2800, wobei zu bemerken ſey, daß der Lord⸗Kanzler 
alle dieſe Anſtellungen ſelbſt zu vergeben gehabt und die 
fruͤheren Kanzler ſie ihren Verwandten zugewendet, mit⸗ 
unter ſogar als Mitgift bei deren Verheirathungen. Zwei 
dieſer Aemter bekleidete ein Bruder Lord Brougham's, 
und dieſe wurden ſogleich, die anderen nur ſo wie ſte 
in Vakanz kamen, abgeſchafft. Im Actuariat wurden 
ferner die Gehalte zum Belauf von 86,500 Pfd. auf 
51,450 herabgeſetzt. Außer dieſen und vielen andern 
Reformen in den Gerichtshoͤfen beendigte der Lord nicht 
nur alle Rechtsſachen, die vor ihn gebracht wurden, ſon⸗ 
dern auch alle im Muͤckſtande geweſene, wegen deren 
endlicher Aburtheilung alle andere Kanzler die Hoffnung 
ganz aufgegeben hatten, und brachte ſchon vor zwen 
Seſſionen eine Bill zu dem Zwecke ein, die gerichtlichen 
von den politiſchen Functionen des großen Sieges zu 
trennen. 5 

Den Kommiſſarien, die dem Könige über den Bau 
neuer Paxlamentshaͤuſer Bericht erſtatten ſollen, ſind 
97 verſchiedene Plaͤne eingereicht worden, wovon ſie vier 
ausgewählt haben, die in der näͤchſten Woche Sr. Maj. 
vorgelegt werden ſollen. Dem Verſertiger des beſten 
Entwurfs haben die Kommiſſarien eine Belohnung von 
1500 Pfund zuerkannt, und die, welche die anderen drei 
gezeichnet, ſollen ein jeder 500 Pfund erhalten. E 

Die bis jetzt unterzeichneten Summen zum Beſten 
der nothleidenden Iriſchen proteſtantiſchen Geiſtlichkeit 
belaufen ſich auf nahe an 100,000 Pfd. St. 

Aus der Mittheilung mehrerer Agenten, welche für 
Nordamerika in England Beſtellungen machen, ergiebt 
es ſich, was auch ſchon öfter geſagt worden, daß der 
Eiſenverkehr ſeit langer Zeit nicht ſo bluͤhend N 
iſt, als in dieſem Augenblick. Ein einziger Agent bes 
ſtellte am 1. Maͤrz 1835 für die Eiſenbaha⸗Geſellſchaft 
im Staat von Newport ae aa 5 
Pfd.) hochkantige Seitenſchienen N zu 
> 175 1 im Mai 1935 file die Geſellſchaft in 
New⸗Jerſey 1600 Tonnen Seitenſchienen (zu 7 Pfd. 
6 Sch.); im September, wo das Eiſen ſchon um ein 
ganzes Pfd. St. auf die Tonne geſtiegen war, 2000 
Tonnen für eine Geſellſchaft in Delaware, und wenige 


Brougham jetzt 


2 


ar. * — 


Tabe nachher 1300 Tonnen Seitenſchienen für eine Ge⸗ 


ſellſchaft in Pennſylvanien zu 8 Pfd. (der Unterſchied 
iſt, daß das Muſter weniger Schwierigkeiten macht, als 
das fuͤr die Geſellſchaft in Delaware.) So hatte dieſer 
Agent auch uͤber mehrere Tonnen von Stutzen, Pfloͤcken, 
Keilen, flachen Schienen u. ſ. w. contrahirt. Da die 
große Eiſenbahn von London nach Liverpool im Frühling 
(1836) wahrſcheinlich 20 — 25,000 Tonnen ſehr ſchwerer 
Schienen brauchen wird (60 Pfd. auf den Engl. Yard 
von 3 Fuß) und da die Southamptoner (von 70 Engl. 
Meilen Länge), die weſtliche (120 Meilen lange) und 
mehrere andere kleinere Eiſenbahnen in dieſem Sommer 
(1836) großer Quantitaͤten bendthigt ſeyn dürften, fo 
wird man ſich nicht wundern koͤnnen, wenn am 1. Mai 
d. J. die hochkantigen Schienen 11 Pfund Sterl. die 
Tonne koſten ſollten, ſo wie das Eiſen im Laufe d. J. 
ſich wohl immer doch im Preiſe halten wird. Sollte 
die Franz. Regierung das Beiſpiel der Amerikaniſchen 
nachahmen und das Eiſen fuͤr die Eiſenbahnen frei ein⸗ 
gehen laſſen (was ſie thun will wie man ſagt), ſo wird 
das Eiſen gewiß noch Höher ſteigen. Außer der Voll⸗ 
3 mit welcher dergleichen Arbeiten in England 
ausgeführt werden, muß man aber auch die Schnellig⸗ 
keit der Ausführung der Beſtellungen nicht uͤberſehen. 
Der Agent, welcher dieſe Nachricht mittheilt, ſagt: er 
habe einſt 1800 Tonnen (I Mill. 600,000 Pfd.) hoch- 
kantiger Schienen (40 Pfd. auf den Yard) in 4 Mor 
naten nach Amerika befoͤrdert: die Beſtellung war für 
den Staat Pennſylvanien und ging am 6. Mai von 
Philadelphia ab. Das ſaͤmmtliche Eiſen war bereits am 
1. September am Bord des Schiffes und auf dem 
Wege nach Philadelphia. Dieſe Beſtellung wurde von 
einer Gießerei in Wales ausgeſuͤhrt, die, außerdem, noch 
viele vertragmaͤßige Beſtellungen auszufuͤhren hatte! 
Die in Kalkutta und im Himalava-Gebirge angeftells 
ten Verſuche, die Ehine ſche Theepflanze dort aus Saa⸗ 
men zu ziehen, ſollen, nach einem Schreiben aus Kals 
kutta vom 16. September, vollkommen gelungen ſepn. 


„ eee eee, 

Bruͤſſel, vom 26. Januar. — Herr Lehon, bevoll⸗ 
maͤchtigter Miniſter Belgiens zu Paris, iſt ſeit acht bis 
zehn Tagen hier; ſeine Reiſe ſteht mit dem Hauptzwecke 
der letzten Reiſe des Koͤnigs — der Handelsfrage — 
in Verbindung. Da den Franzoͤſiſchen Kammern nach 
dem Schluſſe der General’ Conſeils der Induſtrie und 
des Handels ein Tarifs Geſetz vorgelegt werden ſoll, fo 
hat Herr Lehon hierher kommen wollen, um, den Stand 
der hieſigen Angelegenheiten zugleich in der Nahe ber 
trachtend, den Geſinnungen der einflußreichſten Kammer- 

Mitglieder eine beſtimmte Richtung zu geben, indem er 
ſich mit ihnen über das Benehmen beſpricht, welches in 
Paris theils vor erfolgter definttiver Ausarbeitung des 
Do 4anen⸗Geſetzes im Miniſterium, theils bei den De⸗ 

putirten einzuhalten ſeyn dürfte, welche es in Commiſ⸗ 
ion zu prüfen haben werden, und hier wird er auf 


Schwierigkeiten ſtoßen. Die Furcht, Belgien dem Deut⸗ 
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ſchen Handelsvereine beitreten zu ſehen, mag allerdings 
bei dem Franzoͤſiſchen Miniſterium, das als regierender 
Koͤrper die politiſche Frage und ihre Bedeutung gar 
wohl begreift, ſehr in Anſchlag kommen; allein eine be⸗ 
rathende Verſammlung iſt wenig geeignet fuͤr eine ſolche 
Wuͤrdigung, und die Privatintereſſen ſind dort ſo maͤch⸗ 
tig, daß ſie bei Pruͤfung der Frage vor Allem vorherr⸗ 
ſchen werden; deshalb zweifelt man ſehr, daß von Sei⸗ 
ten der Franzoͤſiſchen Kammern bedeutende Handels; 
Konzeſſionen zu Gunſten Belgiens zu erwarten ſeyn 
duͤrften. Die Belgiſchen Städte, welche. anf directere 
Weiſe dabei betheiligt ſind, verfolgen das beſte Mittel 
zur Erreichung des Zwecks, ſie ſuchen naͤmlich den Bei⸗ 
tritt Belgiens zum Deutſchen Handelsvereine nach. Von 
der Petition der Bewohner von Verviers, welche fo 
ſehr dabei intereſſirt ſind, daß Frankreich ſein Verbot 
hinſichtlich der Tuͤcher aufhebe, iſt bereits gemeldet, und 
jetzt iſt eine ahnliche Petition von Luxemburg eingelau⸗ 
fen; doch dürfte, was für dieſes von beſonderem Ins 
tereſſe iſt, die Herabſetzung des Eingangs zolles auf Vieh 
nämlich, von Frankreich ſchwer zu erhalten ſeyn. Mitt⸗ 
lerweile iſt man hier unentſchloſſen, ob man mit der 
Vorlage des Dovanengeſetzes, das hier vorbereitet wird, 
und welches gewiſſe Franzoͤſiſche Artikel, als Wein, 
Seidenwaaren, Branntwein u. f. w., beguͤnſtigt, bis 
nach der Vorlage des Franzoſeſchen warten, und dann 
die Vorſchlaͤge des Pariſer Kabinets unterſtuͤtzen, oder 
ob man zuvorkommen ſoll. Man iſt zu glauben geneigt, 
daß die beiden Regierungen fich vorlbuftg erſt uͤber die 
beiderſeits zu machenden Konzeffionen in Einvernehmen 
ſetzen wollen; dies wäre der Anfang zu einem Handels? 
vertrage, und in jetziger Zeit loͤſen ſich die Handelsver⸗ 
traͤge in Tarif-Geſetze auf. Bei einer Repraſentativ⸗ 
Regierung find es die Kammern, mit denen über Han 
delsgegenſtaͤnde unterhandelt werden muß, und dort, wo 
die Perſonen gegenwärtig, welche bei Loͤſung der Fragen 
uͤber perſoͤnliche Vortheile oder Nachtheile betheiligt ſind, 
laſſen dieſe ſich nur ſchwer vereinigen; deshalb find auch 
Repraͤſentativ⸗Regierungen, hinſichtlich der Entſcheidung 
über Fragen materiellen Intereſſes, keineswegs die beiten 
und da dieſe letztern gegenwärtig fo nahe an die poljti⸗ 
ſchen Intereſſen ſtreiſen, fo dürften dieſe nur allzu leicht 
darunter leiden. — Die Diskuſſion Über die mit der 
Bank gemachte Konverfion iſt auf drei Wochen vertagt; 
die Staatskaſſe wird ihr entzogen werden; dies hat der 
Miniſter in der Finanz Kommiſſion der Kammer gefagt- 
Endlich wird in Flandern, zu Gent, eine mechaniſche 
Jlachsſpinneret nach großem Maßſtabe errichtet werden; 


die vormalige Bank ſteht noch an der Spitze dieſes Un⸗ 


ternehmens und hat dabei den doppelten Zweck der 
Speculation und eines Mittels im Auge, auf die De⸗ 
putirten Einfluß zu üben, wenn die die Bank ber 
treffende Frage in der Kammer zur Diskuſſion komm. 
Schon langſt hatte man mechaniſche Flachsſpinnerel 

in Belgien einführen ſollen; man hatte dann hinſichtlich 
der Leinwand gegen England mit gleichen Kräften in 
die Schranken treten koͤnnen; denn dieſes Land kauft 


1 


0 
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in Flandern allen Fachs auf den Märkten auf, und vers 
fertigt zu Hauſe auf ſchnellere und wohlfeilere Weiſe 
Leinwand daraus. Hieraus entſpringt fuͤr Flandern eine 
Vertheuerung und Verminderung des Rohſtoffes und 
hinſichtlich der Leinwand ſelbſt eine vernichtende Kon⸗ 
kurrenz auf den fremden Maͤrkten, welche durch die 
ſchnellere und wohlfeilere Fabrikation herbeigefuͤhrt wird. 

Die Eiſenbahn nach Antwerpen wird beſtimmt zwi⸗ 
ſchen dem 1. und 15. April dieſes Jahrs eroͤffnet wer⸗ 
den, und die nach Termonde im Juni. Man arbeitet 
mit angeſtrengten Kräften an der Section gegen Deutſch⸗ 
land. Die große Unebenheit des Bodens macht Kunſt⸗ 
arbeiten noͤthig; gluͤcklicherweiſe fehlt es uns nicht an 
Material, und die Werkſtaͤtten von Seraing und Lüttich 
ſind trefflich zur Verfertigung von Schienen eingerichtet 
und in voller Thaͤtigkeit, denn das Eiſen tft in Eng⸗ 
land um 30 pCt. geſtiegen. Das Eiſen ſonſt zu 7 Pfd. 
Sterling die Tonne, koſtet jetzt 10 Pfd., und die Schie⸗ 
nen ſind natuͤrlich in gleichem Verhaͤltniß von 9 auf 
12 Pfd. Sterling geſtiegen. Die Hoffnung, daß ſie in 
Frankreich zollfrei eingeführt werden dürften, um die 
allgemeine Verbreitung, welche dieſe neuen Verbindungs⸗ 
wege der Civiliſation in mehreren Ländern, namentlich 
auch in Deutſchland gewonnen haben, hat dieſes Stei⸗ 


gen des Eiſens in England hervorgerufen, wozu auch 


die dort einlaufenden Beſtellungen aus den Vereinigten 
Staaten beitragen. - 


t 

Baſel, vom 2. Februar. — Die Jeſuiten in Frey 
burg haben gegenwartig 400 Zoͤglinge. Die buͤrgerliche 
Centralſchule daſelbſt iſt mit 60 Schülern eröffnet wor⸗ 
den, indeß hat der Biſchof den Geiſtlichen verboten, an 
dieſer Schule Unterricht zu ertheilen. In Zuͤrich hat 
der Regierungsrath beſchloſſen, bei dem großen Rath 
auf die Annahme des neuen eidgenoͤſſiſchen Militair⸗ 
Reglemen's anzutragen, indem daſſelbe ein neues wirk— 
ſames Mittel zur Befoͤrderung der Nationalität fen. 
Hier hat der Prof. Roͤper, in Folge eines Rufs nach 
der Univerſitaͤt ſeines Vaterlandes, Roſtock, eine ehren⸗ 
volle Entlaſſung erhalten. In Frankreich ſoll man ein 
Inventarium der innerhalb der Franzoͤſiſchen Grenze lie⸗ 
genden Guter Baſellandſchaftlicher Einwohner aufgenom⸗ 
men haben, um dieſelben unter Staatsaufſicht zu ſtellen. 
Daſellandſchaft hat die Errichtung einer Staatsbibliothek 
beſchloſſen, und dazu die aus der Theilung ihr zugefalle⸗ 
nen Bucher und die bereits erworbene ſehr anſehnliche 
Bibliothek eines Geiſtlichen beſtimmt. t 


R tte u 
Turin, vom 26. Januar. — Der Gouverneur von 
enua hat die nachſtehende, vom 20. Januar datirte 
itthetlung von dem Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten erhalten: „Mein He. Marquis! Ich empfange 
ſo eben die Nachricht, welche ich mich Ew. Excellenz 
miczutheilen beeile, daß zu London ein Protokoll von 
Seiten des Geſandten des Königs (von Sardinien) und 
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des Geſandten von Portugal unterzeichnet worden iſt, 
welches unſere Differenzen mit dieſem Lande beendigt, 
und beſtemmt, daß die gegenſeitige Wiederanſtellung von 
Konſuln ſtatthaben ſoll, ſobald wir auf offiziellem Wege 
von der demnaͤchſt zu erwartenden Zuruͤcknahme des De; 
krets vom 31. Auguſt (durch welches die Portugieſiſche 
Regierung den Verkehr mit Sardinien unterſagt) Nach⸗ 
richt erhalten haben werden. Ich ergreife dieſe Gelegen 
heit u. ſ. w.“ - 


ER De 

Der Correſpondent des Engliſchen Courier in Alexan⸗ 
drien meldet dieſem Blatte unterm 3. Januar, daß der 
Paſcha endlich zu der Einficht von der Nothwendigkeit 
eines beſſeren Quagrantalne-Syſtems gekommen ſey, und 
daß er daher ein großes, bequemes Lazareth habe bauen 
und eine Umgeſtaltung der Sanitaͤts⸗Behoͤrde habe vor. 
nehmen laſſen. Dieſe Behoͤrde beſteht naͤmlich nun aus 
den fremden Konſuln und einigen Tuͤrkiſchen Beamten, 
und fürs erſte führe der General⸗Konſul von England 
den Vorſitz in derſelben. Man fuͤrchtete, daß in der 
warmen Jahreszeit die Peſt mit erneuerter Hef.igkeir 
ausbrechen moͤchte, da immer noch einzelne Fälle wor; 
kamen. Was die naͤchſte Baumwollen⸗Aerndte anbetrifft, 
ſo fuͤrchtete man, daß ſie 70,000 Kantars weniger als 
die vorige eintragen werde, nämlich nicht mehr als 


100,000 Kantars, was man beſonders dem Mangel an 


Arbeiten zur Bebauung des Landes zuſchreibt“ Dazu 
kam noch, daß die Aegyptiſche Baumwolle an den 
Engliſchen Mörkten um ein Drittel im Preiſe gefallen 
war, und dies, fo wie mancher andere Verluſt, hatte 
den Paſcha ſo mißmuthig gemacht, daß er auf ſeiner 
letzten Reiſe durch das Nil⸗Delta feine Gouverneur: 
überall ſehr hart anließ und bei feiner Rückkehr nach 
Kahira mehrere der angeſehenſten Beamten, unter An⸗ 
deren Hatun Bey und Seguera Beh, zwei ſeiner tuͤch⸗ 
tigſten, redlichſten und einſichtsvollſten Diener, entließ 
Von der Euphrat⸗Expedition hatte man Nachrichten bis 
zum 10. December, die aber ſehr unguͤnſtig lauteten; 
der Oberſt Chesney hatte einen Offizier in das Haupt⸗ 
quartier Ibrahim Paſcha's abgeſandt und um Beiſtand 
bitten laſſen; die Einwohner ſchienen aber, beſonders 
auf dem Großherrlichen Gebiet, fo feindſelig gegen die 
Expedition, daß man an dem Fortgang derſelben ſchon 
ſehr zu zweifeln begann. In Alexandrien ging das Ge⸗ 
ruͤcht, der Paſcha habe ſeine ehrgeizigen Abſichten auf 
Yemen aufgegeben und ſich den Frieden von dem Aſſeir⸗ 
Häuptling erkauft, indeß wußte mam noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes daruͤber. . 2 N 
Griechen lan d. 
Athen, vom 8. Januar. — Das neue Jahr hat 
uns diesmal eine ſeltene Gabe gebracht. Nachdem ei: 
nige Tage zuvor die beſchneiten Haͤupter der umliegen⸗ 
den Berge den ſtrengen winterlichen Gaſt angekuͤndigt, 
und dunkle Schneewolken des Himmels Blaue verdeckt 
hatten, entleerten ſich dieſe, von einem heftigen Nord 


winde gepeitſcht, in dichtem Schneegeſtoͤber, und bedeck⸗ 
ten weithin die attiſchen Fluren mit dem weißen Kleide 
des nordiſchen Winters. Eine ungewoͤhnliche heftige 
Kälte — der Thermometer ſteht feit einiger Zeit mit ges 
ringer Abwechſelung auf 4 Grad unter 0 — hat den 
in den Straßen aufgehaͤuften Schnee in Eismaſſen ver 
wandelt, und es iſt nun moͤglich geworden, in Athen 
das Vergnuͤgen einer Deutſchen Schlittenfahrt zu ge⸗ 
nießen. Das Roͤmiſche neue Jahr wurde bei dem 
Baierſchen Geſandten, Herrn Staatsrath von Kobell, 
durch eine glänzende Abendgeſellſchaft gefeiert, der auch 
JJ. MM. die beiden Könige beizuwohnen geruhten. 
In dem Momente des Jahreswechſels zeigte ſich ploͤtz— 
lich auf einem dem Haufe des Hrn. Geſandten gegens 
uͤber liegenden Hügel die Jahreszahl 1836 in transpas 
renter Beleuchtung, und gleichzeitig ertoͤnte eine rau 
ſchende Muſik der beiden dort aufgeſtellten Militair⸗ 
Muſikbanden. JJ. MM. verließen erſt nach 1 Uhr 
die Geſellſchaft, in der die ungezwungenſte Heiterkeit 
herrſchte, und herzliche Toaſte auch dem lieben Baiern⸗ 
lande und ſeiner verehrten Fuͤrſtin erklangen. 
Man erzaͤhlt ſich in Griechenland viele Anekdoten von 
der Popularität des Königs Ludwig, der ſich — woruͤ⸗ 
ber die Griechen ſich nicht genug wundern koͤnnen, ganz 
allein im einfachen ſchwarzen Sammtrocke auf den 
Straßen zeigt. Faſt jeder Athener weiß von der Leurfes 
ligkeit des Monarchen etwas zu erzählen, und alle Tage 
freuen ſich Andere, von dem König angeſprochen zu 
werden. f 
Koͤnig Ludwig von Baiern 7 775 bereits in den Ver⸗ 
haͤltniſſen Griechenlands zur Türkei als Vermittler auf⸗ 
getreten zu ſein. Man ſieht in Athen der Ankunft ei⸗ 
nes Tuͤrkiſchen Geſandten und zwar in der Perſon des 
Naili⸗Effendi täglich entgegen: ſchon iſt auch von Gries 
chiſcher Seite der Staatsrath Anagnoſti Delijani er⸗ 
nannt, um unter Anderm als Commiſſair mit jenem 
Geſandten die Unterhandlungen wegen der Grenzſtreitig⸗ 
kelten zu beginnen oder vielmehr fortzuſetzen. 5 
Man hat in Athen bereits angefangen, auch fuͤr die 
kirchlichen Beduͤrfniſſe der Proteſtanten zu ſorgen. Es 
wurde ein ſchoͤner Platz zu einem proteſtantiſchen Got; 
tesacker angekauft, und die erſte Leiche, die in demſelben 
begraben wurde, war die der allgemein verehrten Gräfin 
von Saporta, welche an den Folgen der Entbindung 
den 28. December in der Bluͤthe ihrer Jahre ſtarb. 
Mit dem am 6. Januar von Athen abgegangenem 
Schiffe ſind wieder ſehr viele untauglich gewordene Frei⸗ 
willige abgeſegelt, darunter auch 9 Wittwen von Sol 
daten. Auch nach Nauplia ging eine Oeſterreichiſche 
Brigg, um die dort aus dem uͤbrigen Griechenland ver⸗ 
ſammelten dienſtunfaͤhigen Freiwilligen zur Ueberfahrt 
nach Trieſt aufzunehmen. Man ſpricht in Athen da⸗ 
von, daß es im Werke ſey, alle Deutſchen demnaͤchſt 
aus dem Griechiſchen Militairverbande zu entlaſſen. 
Die K. Lithographie iſt dermalen ausſchließlich mit dem 
Drucke ſolcher Entlaſſungszeugniſſe beſchaͤftigt. 
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Man ſagt, daß am Iften des Griechiſchen neuen 
Jahres (13ten d.) die Perſonal⸗Ernennungen der Pha⸗ 
lanx und mehrere andere wichtige Erlaffe erfolgen wuͤr⸗ 
den. Das Bank⸗-Geſetz wurde von dem Staatsrathe 
nach mehrtaͤgiger Berathung mit einigen im Ganzen 
unwichtigen Modifikationen angenommen. Folgende ſol⸗ 
len die Hauptbeſtimmungen deſſelben ſeyn: „Die Re⸗ 
gierung behält ſich kein Privilegium oder Vorrecht ber 
vor. Sie wird, noͤthigen Falles, gleich den Privaten, 
Darleihen aufnehmen, unter Stellung der noͤthigen 
Buͤrgſchaften. Die zu emittirenden Bankbillets dürfen 
niemals die Summe der in der Bankkaſſe befindlichen 
Kapitalien, naͤmlich 28 Millionen, uͤberſteigen. Der 
Zinsfuß iſt auf 8 pCt. fuͤr die Agrikultur, und auf 
12 pCt. fuͤr den Handel, die Schifffahrt und die In⸗ 
duſtrie feſtgeſetzt. Das Privilegium der Bank zur Emit⸗ 
tirung der Bankbillets erliſcht nach 30 Jahren.“ Auch 
hat der Staatsrath nunmehr uͤber ſeine innere Organi⸗ 
ſation ſich vereinigt, und dieſelbe die Genehmigung Sr. 
Majeftät erhalten. Sie befindet ſich dem Vernehmen 
nach, bereits unter der Preſſe. — Man ſpricht von der 
demnaͤchſtigen Ausfuͤhrung einer neuen Militairformation 
auf den Grund des von dem Gouvernement nunmehr 
befolgten Reduktions⸗Syſtems. 

Die Nachrichten von Samos lauten fortwaͤhrend ſehr 
betruͤbend. Die unerhoͤrte Tyrannei, welche die Tuͤrken 
gegen die ungluͤckliche Inſel uͤben, muß Gluͤck und 
Wohlſtand dieſes heldenmuͤthigen Volkes auf immer un, 
tergraben. Auf der Inſel Tinos find, bereits 5 — 6 
Fahrzeuge, mit Flüchtlingen ans Samos angefuͤllt, an 
gelangt. Andere ſind auf das im Hafen liegende Franz. 
Schiff, andere nach Smyrna u. ſ. f. gefluͤchtet. 

Bei der guͤnſtigen Wendung, welche die oͤffentliche 
Meinung in neuerer Zeit fuͤr das Gouvernement genom⸗ 
men hat, iſt es nun auch eine dringende Aufforderung 


an daſſelbe, den gerechten Beſchwerden der Grenzbewoh⸗ 


ner abzuhelfen und ihr Leben und Eigenthum gegen frer 
velhafte Angriffe ſicher zu ſtellen. Leider ſind die Kla⸗ 
gen gegründet, die von fo vielen Seiten über die fort⸗ 
geſetzten Raͤubereien an der Tuͤrkiſchen Grenze ertoͤnen, 
und die Geſetzloſigkeit haͤuft dort Frevel auf Frevel. 
Statt daß dieſe Grenzraͤubereien, wie dies ſeit Jahren 
der Fall war, mit eintretendem Winter aufhoͤrten, haben 
fie ſich in ungewöhnlicher Weiſe vermehrt, und man hat 
in neuerer Zeit die verbuͤrgte Mitthellung erhalten, daß 
eine Bande von mehr als 200 Raͤubern ſogar einen 
Handſtreich auf Lamia, das eine Beſatzung von Lanzen⸗ 
reitern und leichten Truppen hat, ausfuͤhren wolle. 
General Piſa, der dort das Kommando führt, wird fo 
wenig ausrichten, wie fein Vorgänger; fo achtungswerth 
auch fein perjönlicher Charakter iſt, fo fehlt ihm doch 
hiezu nöchige Umſicht und als Fremden die zu einem 
gluͤcklichen Gelingen durchaus nöchige Sympathie der 
Eingebornen. So niederſchlagend auch dieſe Verhaͤlt“ 
niſſe find, die bereits mehrere Grenzbewohner genoͤthigt 
Fortſetzung in der Beilage.) 


Beilage 


zu No. 37 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 
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. Cortſe tz unn g.) 
8 haben, nach der Tuͤrkei auszuwandern, To leicht laͤßt ſich 
die Unzulänglichkeit der von dem Gouvernement bisher 
ergriffenen und ihm zu Gebote ſtehenden Mittel erklären. 
Es find dies keine vereinzelten, ohne Plan und Zuſam⸗ 
menhang ausgeführten Raͤuber⸗Ueberfaͤlle mehr; es find ſy⸗ 
ſtematiſch entworfene, nach einem allgemeinen Plane 
ausgeführte Angriffe auf die dortigen Bewoher und ihr 


Eigenthum. Der Arm der Gerechtigkeit kann ſie nicht 


erreichen, weil fie eines Mächtigen Unterſtuͤtzung genie⸗ 
ßen, und unbeſchaͤdigt ſich uber die Grenze nach ih⸗ 
rem Afyle, zurückziehen, ſobald ſie der Koͤnigl. Bajons 
nette anſichtig werden. Man täufcht ſich hierüber nicht 
mehr; offen erklaͤren es die Journale, und ganz Gries 
chenkand iſt davon ‚überzeugt, daß dieſe alles göttliche und 
menſchliche Recht verhoͤhnenden Frevelthaten die Ausge⸗ 
burt einer ſchaͤndlichen Politik ſind, die meuchelmoͤrde⸗ 
tiſch den Nachbar uͤberfaͤllt, und dann, geſchuͤtzt durch 
die Achtung, die dieſer vor den durch das Völkerrecht 
geheiligten Gebraͤuchen dab hoͤhnend ſich in ihr ſicheres 
aus verbirgt. Kein Wunder, wenn in den Griechen 
neuerdings der bereits ſich allerwaͤrts verbreitende Wunſch 
rege wird, es möge Griechenland durch Erweiterung ſei⸗ 
ner Grenzen vor dieſen Unbilden geſichert und durch 
dieſe Ausdehnung in den Stand geſetzt werden, eine 
mehr Achtung gebietende Stellung gegen des unredlichen 
Nach bar einzunehmen. Es iſt zu hoffen, daß die hohen 
Mächte dieſen fur Griechenlands Wohlfahrt ſo wichti⸗ 
gen Gegenſtand in Betrachtung ziehen und das ſo lange 
Zeit von Uebeln jeglicher Art heimgeſuchte Land vo 
dieſer neuen Geißel befreien werden. (Allg. 3. 
Mis e e lle . DE ee 
Tr In den Doͤrfern Grabig, Wärchwitz und 
Stum berg, Glogauer Kreiſes, ſind die Menſchen⸗ 
Pocden ausgebrochen. N ee 


8 t. Am 10. Januar zuͤndete 
ne Inwohnerin Au Nieder: Gläfersdorf, Lüber 
Bun; Kreiſes, in Abweſenheit der Mutter, die Kleider 
t dem Lichte an und ſtarb in Folge der erhaltenen 
würds nder, einige Stunden darauf, — Am 1 ten d. 
kr a in Schwuſen, Glogauer Kreifes, ein Salz 
Yen und. feine Haushälterin im Bette todt gefunden. 
bei licher Unterſuchung zufolge find gedachte Perſonen 
den enholz⸗Feuerung entſtande 
Am 14ten d. Abends ertrank u c 1 


Rd) das glhrige Kid 


Am 23 ſten wurde ein Einwohner aus ind had 
N 6 2. ner aus Lindha dt, 
todt gefunden; einige hundert Schritte vor dem Dorfe 
gefunden; derſelbe war am Schlagfluſſe geſtorben. 


due Goldberg bei der Spinnfbeik im wrahlgrahe 5 . 


Sonnabend, den 13. Februar 1836 


Heidelberg, vom 2. Februar. — Der Profeſſor 
der Philoſophie an der hieſigen Univerfität, Dr. Hein⸗ 
rich Schmid, iſt am 29ſten v. M., an den Folgen einer 
Bruſtkrankheit mit Tode abgegangen. N 


Paris. Im verwichenen Jahre haben zu Paris 
1337 Schornſteine gebrannt, 207 recht anſehnliche 


Feuersbruͤnſte in Zimmern und 1600 mehr oder weni⸗ 


jer große Feuersbruͤnſte, in Summa 3144 (12) ſtattge⸗ 
ae 107 dapon richteten einen approximativen Scha⸗ 
den von 2,322,000 Fr. an. e 

Nach Meyerbeet's Bartholomaͤusnacht wird eine ats 
dere neue Oper: „Die Thuͤrme von Notre⸗Dame,“ von 
einer Dame componirt, im Opernhauſe aufgeführt wer⸗ 
den. Ferner bereitet man zwei neue große Ballets vor, 
1 Demolſelle Tagliont und die Schweſtern Elster 

nzen ſollen. 

Man meldet Folgendes aus Rutesheim, im Wuͤrttemb. 
Oberamt Leonberg, vom 29. Januar. Heute fruͤh um 


74 Uhr wurden ungeheure Schaaren kleiner Zugvoͤgel 
beobachtet, die uber den hieſigen Ort flogen und ihre 
Richtung. von Nordweſt nach Suͤdoſt nahmen. Ihre 


Anzahl mag ſich, nach mäßiger Schätzung, auf mehrere 
Millionen belaufen. Der Zug dauerte ungefähr 10—12 
Minuten. Dies Schaaxen hatten eine anfehnliche Breite 
waren meiſtens außerordentlich dicht gedrängt und glichen 


von Weitem zahlloſen Bienenſchwaͤrmen. Welcher Gar 


tung die Vögel waren konnte man nicht beurtheilen. 

— NER 0 f 

ueber die angebliche Proteftantenverfolgung 

11 % e Bar nn Tyrol. 8 

Die Schleſ. Zeit ung vem 12ten d. hat aus dem 

2 175 Correſp, einen Artikel der Berl. Kirchen 
eitung aufgenommen, der von ſchrecklicher Behand⸗ 

lung der Proteſtanten in Tyrol ſpricht, die zurl Zeit der 

Reformation nicht empoͤrender ſeyn konnte. Einſender 


dieſes glaubt 28 der guten Sache ſchuldig zu ſeyn, jenen 


Artikel ein wenig zu beleuchten. Wenn bisher aus 
Oeſterreich Klagen von Proteſtanten erſchollen, ſo kamen 
fe, aus Ungarn, wo zwar abſolute bürgerliche und poll 
tiſche Gleichheit der Confeffionen geſetzlich beſteht, aber 


durch dae h Macht einzelner Biſchoͤfe nicht ſelten 
€ 


factifche Ungleichheiten Platz greifen, die öfters Ber 
ſchwerden und Abhuͤlfe. beim 15 e veranlaßten. In den 
Deutſchen Provinzen ift die Zahl der Proteſtanten äußerst 
gerin (120,00 15 haben hinſichtlich der aͤußern Aus 
BER ter e een e de erd ul 

it, (5. B. fie beſttzen keinen Eingang von der Straße, 
keine Glockenthüͤrme u. dgl m.) erleiden aber in burger 
licher und politiſcher Beziehung keinerlei Zuruͤckſetzung. 


en > nn 


N 


Jahre in des anerkannt 


2 — 2 
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Ein Theil der Generalitaͤt und der hohen e 
beſteht aus Proteſtanten, die Biſchoͤfe haben keine welt⸗ 

liche Macht und konnen keine mißbräuchlihe Handlung 
ſich zu Schulden kommen laſſen. Es beſtehen daher 


die oͤfters beklagten Beſchraäͤnkungen des Glaubens im 
Ganzen nur in ſolchen Einengungen des gelſtigen Lebens, 


welche das politiſche Syſtem Oeſterreichs fuͤr alle Unter⸗ 
thanen mit ſich bringt und nur nicht von Allen gleich 
empfunden werden. In Tyrol iſt die Zahl der Prote⸗ 
ſtanten fo klein, daß ſie gar nicht in den Geographien 
und Statiſtiken aufgeführt wird; die Bauernklaſſe iſt in 
dieſem Lande die krͤͤftigſte,/ privilegirtefte, die Verwal⸗ 
tung aus politiſchen Grunden die populärſte; es muß 
daher eine ſkandaloſe Unterdrückung der Proteſtanten im 
Zillerthale ſehr bezweifelt werden. Nun iſt noch zu er⸗ 
wagen, daß die oberbiſchoͤfl. Gewalt ſich bis Blum, letzten 
humanen Grubers Händen 
befand! Gewiß kann die Mittheilung der Berliner Kir⸗ 
chenzeitung nur als uͤbertriebne Klage eines durch die 
ſtrenge Kirchenpolizei tm Traftaten-Conventitels und Taufs 
Weſen beengten Religionseifers angeſehen werden. 
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S Erinnerung an Helgoland. 
Von mehreren, im vergangenen Jahre auf Helgbland 
onweſend geweſenen Fremden angeregt, hat ſie daſelbſt 
ein Comité kundiger und thätiger Männer gebildet, wel⸗ 
ches ſich zweckgemaͤße Verbeſſerung der Badeeineichtun⸗ 
gen, Verſchoͤnerung der Inſel und Duͤne und die Anlage 
größerer Bequemlichkeit fur die Kurgaͤſte zur Aufgade 
gemacht hat; es läßt ſich daher erwarten, daß Helgoland 
mit dem Nuͤtzlichen auch das Angeneht baldigſt ver 
binden werde. — Da nun die biedern, wohner des 
Eilandes reicher find an gutem Willen und ruͤſtigen 

Armen als an den Guͤtern des Plutus, ſo ergeht hier— 

eine { 

8 und dankbarer Erinnerung auf. Volt und 
Strand, auf Woge und Land haftet, „durch freiwillige 
Beiträge die Abſicht des Comité fördern: zu helfen. — 
So wird dann Helgoland, — in der Wirkſaſrkeit faſt 
allen Seebädern vorſtehend — und von der Natur in 

das Gewand des Erhabenen gekleidet — bald von jenen 

kleinen Unbequemlichkeiten befreit ſeyn und jedem Ber 
ſuchenden Nutzen und Genuß gewähren. Gleithwie 
dieſe Idee ſchon bei den vorjährigen Dadegäften Helgo⸗ 
lands Anklang gefunden, läßt ſich auch erwarten, daß 
dieſe Aufforderung nicht zwecklos verhallen werde. — 

Desfallſige Beitrage dchmen au eee 
in Hellen, Herr Bae zur mund (ni © 
in Hamburg, Herr Dr. Schmidt, proße Theater; 

Straße No. i N 


135 1 f e e 
in Berlin, Herr Ed. Conrad, Adreſſe Conrad und 


lemme; c | 5 
e Herr Ruffer, Abreſſe Ruſfer u. Comp. 
ueber die Verwendung des eingeganaguga Geda we 
ſeiner Zeit öffentlich Bericht erſtattet werden, ſo wie die 
Kechnungstegung auf der Inſel ſelbſt ſeets einzuichen 
ſeyn wird. 


Keane 5 
en Ind u ed ee 
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Aufforderung an Alle, deren Geſinnung in 
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In der Beilage unferer Zeitung No 35 vom 11. Februar 
pag. 537, i alte 1 Zeile 1 von unten ſtatt „Burmann“ 
zu leſen „Purmann.“ * x 2 x 
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Verbindungs + Anzeige 
Unfere am 3. Februar in Sohrau vollzogene 
Verbindung zeigen wir unſern Freunden und Bekannten 
ganz ergebenſt an und empfehlen uns ihrem ferneren 
guͤtigen Wohlwollen. Pleß den 7. Februar 1895 
5 Johann Gierich, Kaufmann. 
Johanna Gierich, geb. Gallus. 
— —— —ę—-q 4 a 
ar Entbindungs » Anzeige 5 
Die heute fruͤh um 11 Uhr zwar fehe ſchwer aber 
Rlaͤcklich erfolgte Entbind aß Rae lieben Frau von 
einem muntern Mädchen beehre ich mich allen entfern⸗ 
ten Verwandten und Freunden l anzuzeigen. 
Habelſchwerdt den 9. Februar 1836. a 
bil Dtet Buͤrgermeiſter B er ger. 


{ 


D ann Sn VE Aang e ge. „ er 
Nach langen ſchweren Leiden’ an der Lungenſchwind⸗ 
ſucht verſchied heut Morgen halb 3 Uhr, ganz in den 
Willen Gottes ergeben, meln innigſt gelfebter jängſtet 
Sohn, der Pharmaceut Franz Harder, in dem blühen’ 
den Alter von 20 Jahren. Dies zeigt tief betrübt 
Verwandten und Freunden zur ſtillen Theilnahme er⸗ 
gebenſt an 2 a 
Francisca verwirw. Harrer, geb. Rother, 
NT sun I Als Mutter, } n 

Paul Harrer, Wirthſchafts⸗Beamter, als 
ait men rudern: a ? 
Reichenbach den 11. Februar 1836. 

FP. 8. O. Z. 16. II. 6. R. 


0 Theater Anzeige. 
„Sonnabend den 1 ten zum zweitenmale: „Sie iſt 
wahnſinntg.“ Schauſpiel in 2 Akten von Kukländer. 
Hierauf zum zweitenmale: „Drei Frauen auf einmal.“ 
Poſſe in 1. Akt von Cosma. 
Sonntag den 14ten neu einſtudirt: „Pachter Feld⸗ 
kümmel von Tippelskirchen.“ Poſſe, in 5 Akten. 


— — — G⏑dB————ůů3ů3ꝛ—ßv*—Ię:.ͤĩ§Ü˙”ĩ ͤ c — —— 
Meine Abreiſe mit meiner großen Menagerie 
findet, wenn es irgend die Witterung erlaubt, bereits 
den 20ſcen d. M. ſtatt. Indem ich dies zu beachten 
bitte, kung ich 2 60 daß die Preiſe der Piägt 
unverändert dieſelhen bleiben, daß ich aber nach wie 
a Dügend Billets auf den ten Platz zu 3 Kc 
das Halbe Dutzend zu 1 Nihle. 12 Gr, und auf den 
Aten Platz das Dutzend zu 1 Re, 12 Gr., das halbe 
Dutzend zu 18 Gr. verkaufe. Die Hauptfütterung ge“ 
ſchieht, um ein verehrtes Publikum, das vielleicht um 
6 Uhr den N Circus zu beſuchen wuͤnſcht, 
daran nicht zu hindern, praͤciſe 5 uhr mins m 

7 ng % 1% ⁹ỹ e J. P. eee wee 


* f nee n 0 
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Bekannt mach un g. 

Verſchiedene gebrauchte Utenſilien, als Schemmek, 
Bänke, Tiſche, Waſſerkannen, Eimer, Leuchter und Licht 
ſcheeren, ferner alte Stubenthuͤren und Fenſterfluͤgel, 
eine Quantität altes Eiſenwerk, Fenſterblei und Bau⸗ 
holz, ſollen gegen baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert 
werden. Es wird damit am 22ſten d. Monats Vor⸗ 
mittags 10 Uhr auf dem Hofe der Buͤrgerwerder⸗Ka⸗ 
ſerne der Anfang gemacht und den darauf folgenden 
Tag im Hofe der Karmeliter-Kaferne e wer⸗ 
den, welches hiermit zur oͤffentlichen Keuntniß gebracht 
wird. Breslau den Iten Februar 1836. a 

Königliche Garniſon-Verwaltung. 
Wacker. Heerde. 


Bekanntmachung. 
Zur Verdingung des Baues eines neuen Schulhauses 
und Zubehoͤr von Bindwerk mit Flachwerkdach zu Groß⸗ 
Breſa, hieſigen Kreiſes an den Mindeſtfordernden habe 
ich zum 29ſten d. M., als Montags, Nachmittag 2 Uhr 
‘einen Öffentlichen Bietungs Termin in loso Groß⸗Breſa, 
anberaumt, zu welchem alle bietungsluſtigen Baumeiſter 
hiermit eingeladen werden. Zeichnung und Koſten⸗Anſchlag 
liegen in unterzeichaetem Amte zur Einſicht bereit und 
werden nebſt den Bau⸗Bedingungen im Termine vorge⸗ 
legt werden. Breslau den 3. Februar 1836. * 
Königl. Landraͤthliches Amt. Graf Koͤnigsdorff. 
Pit o k lam a. 
Der Freigaͤrtner Friedrich Steffen von KleinEllguth, 
iſt nach dem Urtel After Inſtanz, vom 25ſten Januar 
1836, für einen Verſchwender erklart worden. Nach 
$ 26, Tit. 38, Theil J. Allgem. Ger. Ord., ſoll dem 
Steffen kein Credit ferner ertheilt werden. f 
Oels den 29. Januar 1836. 
Herzoglich Braunſchweig-Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗Gericht, 
ß 0000 


Bekannt mach un g. 
Bei der hieſigen am Ohlaufluß belegenen Fuͤrſtbiſchöͤf⸗ 
lichen Hospital⸗Muͤhle, ſoll im laufenden Jahre das 
Wehr ganz neu erbaut und nachbenaunte Gegenſtäͤnde 
an den Mindeſtfordernden in Accord ausgethan werden: 
a) die Lieferung ſämmtlichen Bauholzes inel. Bohlen, 
mit der Bedingung, daß dieſe Baumaterialien aus 
den Briegſchen Waldungen zu entnehmen; mit An⸗ 
fuhre oder letztere ſeparat. 
Alle Schmiede⸗Arbeiten, als Nägel, Schlageiſen 
und dergleichen, nach einer vorgelegten Probe. 
©) das Schachten der Erde nach Schachtruthen. 
) das Bearbeiten der großen und Spundpfähle bis 
zum Einrammen, nach Stackza . 
e) das Abrichten, Verlegen und Nageln der Bohlen 
nach Stuͤckzahl, und 
t) das Binden, Verlegen und Bewaͤrſten der Faſchinen. 
© Dierzu,ift ein Bietungs⸗Termin zum H ßen k. M. Marz o. 
Mittwochs Vormittags 10 Uhr auf dem hieſtgen Nath⸗ 
baufe auberaumt worden, zu welchem Bauhandwerker 


* 


tanz 


* 


* 


werden. 


vorgelegt 


3) 14 dto. ‚dio, 


und Lieferungswillige hiermit eingeladen werden. Die 

naheren Bedingungen koͤnnen am Termine eingeſehen 

Wanſen am Eten Fehruar 1836. 
Fuͤrſtbiſchoͤfliche Hospital⸗Inſpection. 


f Bauverdin gung. g 

Zur Verdingung des Baues zweier neuen ganz maſſi 
ven kleinen Wohnhaͤuſer mit Flachwerkdach an den Min⸗ 
deftfordernden iſt jum Iren k. Mts. März e. Mitt⸗ 
wochs Nachmittags 2 Uhr ein oͤffentlicher Bietungs⸗ 
Termin, auf dem Rathhauſe hierſelbſt anberaumt wor⸗ 
den, in welchem ſich einzufinden bietungsluſtige Bau⸗ 


meiſter hiermit aufgefordert werden. Die Zeichnungen, 


ſo wie die naͤheren Bedingungen werden im Termine 


werden. Wanſen den Eten Februar 1836. 
Fbauͤrſtbiſchoͤfliche Hospital⸗Inſpection. 


Bekanntmachung. 
Hohem Minifteriellen Befehl zu Folge ſoll die Liefer 

rung von: 

1) 138,000 Stuͤck ſcharf gebrannte Mauerziegel großer 
Form, x 

2) 192 Stuͤck kieferne Balken 40“ lang 12“) am 
Zopf vollkantig beſchlagen, ſtark, 

24° lang, 12 und 18“ dtd. dto. 

4) 48 dto. dto. 187 lang, 15 J dto. dto. 

5) 18 dto, dto. 36° lang, 12 J dto. dto. 

6) 24 dto. dto. 23° lang, 1277 dto. dto. 

79 56 dto. dto. 24° lang, 12% J dto. dto. 

8) 54 dto. dto. 467 lang, 12% J dto. dto. 


90 1458 dto. dto. Bohlen 18“ lang, 13/—14% breit, 


! 37° ſtark, 
10) 54 dto. dto. 20° lang, 13/—14“ breit, 3“ ſtark, 
11) 170 dto. dto. 12“ lang, 13“/—14“ breit, 3“ ſtark, 


zum Bau der Fluthſchleuſe hierſelbſt dem Mindeſtfordern⸗ 


den im Wege der Submiſſion uͤberlaſſen werden. 8 
Zur Eroͤffnung der eingegangenen diesfallſigen Offer⸗ 
ten (die dem Unterzeichneten verſiegelt und auf ihrer 


Adreſſe mit — Submiſſion — bezeichnet, einzureichen) 


iſt ein Termin am 15. März a. c. Vormittags 
10 Uhr im Bureau der Fortification anberaumt. 
Später eingehende Offerten, fo wie auch die derjenigen 
Submittenten, welche an gedachtem Tage nicht perſöͤn⸗ 
lich erſcheinen, werden nicht beruͤckſichtiget. a 

Das Lieferungsanerbieten kann den Geſammtbedarf 
umfaſſen, oder ſich auf einzelne Artikel beſchraͤnken. 


Er 


Bis zum Eingange der hoͤhern Genehmigung bleibt 


der Mindeſtfordernde an ſeine Forderung gebunden, und 


hat derſelbe im Termin eine Caution von; des Werth⸗ 


betrages der uͤbernommenen Lieferung bis zur gänzlichen 
Ablieferung der von ihm zu beſchaffenden Materialien, 
welche ſpäteſtens Ende Auguſt d. J. erfolgt ſeyn muß, 
baar zu erlegen. Die naͤhern Bedingungen ſind zu jeder 
ſchicklichen Tageszeit bel mir einzusehen. 
Coſel den 10. Februar 1836. 
Block, Capitain und Ingenieur vom Platz. 


. 
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Be e e ei 
Am 22ten Februar e. Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr ſoll in dem Hauſe No. 25 
Taſchenſtraße der Nachlaß der verſtorbenen Frau Diaco⸗ 
nus Lüfe, beſtehend in Juvelen, Kleinodien, Uhren, 
Gold⸗ und Silbergeſchirr, in Porzellan, Glaͤſern, Zinn, 
Kupfer, Meſſing, Blech, Leib⸗, Tiſch- und Bettwäſche, 
in Betten, Meubles, Hausgeräth, Kleidungsſtüuͤcken, 
Bachern und allerhand Vorrath zum Gebrauch „öffent 
lich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. pi 
31. Januar 1836. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 
EUR 2 
Am 15ten d. M. Vorm. von 10 Uhr, werde ich im 
Auctionnsgelaſſe No. 15, Maͤnnrlerſtraße eiren 
800 Flaſchen Rothwein und 200 Flaſchen Würzburger 
in Parthieen oͤffentlich verſteigern. 5 g 
Breslau den 10. Februar 1836. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Breslau den 


rn 
Am 17ten d. M. Vormittags um 9 Uhr, ſollen tm 
Auctionsgelaſſe No. 15. Maͤnntlerſtraße, verſchiedene 
Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meu⸗ 
bles und Hausgeraͤth, oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. Breslau den den 11. Februar 1836. 
f Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Zu verkaufen ? 

in der Frankenſteiner Vorſtadt der am Fuße 

des Gebirges ſo angenehm gelegenen und ge⸗ 
ſelligen Stadt Reichenbach in Schlefien. 


Die aͤußerſt angenehme und freundliche geraͤumige 
Beſitzung des Koͤniglichen Regierungs Raths Herrn 
Schnackenburg, beſtehend in einem Wohnhauſe mit 
15 heitzbaren Piesen, worunter ein Geſellſchafts⸗Saal 
mit Balcon, mit der Ausſicht nach dem Garten und 
der belebten Straße, einem Gartenzimmer, 2 Kellern 
und einem Speiſegewoͤlbe, ein gut eingerichtetes Waſch⸗ 
haus, Stall für drei Pferde, alles maſſiv, mit Ziegeln 
gedeckt, einer Wagen⸗ und Holz⸗Remiſe nebſt einem das 
bei befindlichen ſehr großen, ſchoͤn angelegten fruchtbar 
ren Garten mit vielem vorzuͤglichen Wein, einigen hun, 
dert guten Obſt⸗ und Spalier, Bäumen und einem Ges 
wächshauſe. Außerdem hat die Beſitzung eine beſon⸗ 
dere Einfahrt, das Waſſer von einem Brunnen und 
einen geraͤumigen Hof, und eignet ſich daher nicht nur 
zu einer ſehr angenehmen Wohnung, ſondern wuͤrde 
auch zum Gafthofe oder zur Anlage einer Fabricke 
paſſend ſeyn. Wenn es gewuͤnſcht wird, kann ein ber 
deutender Theil des Kaufspreiſes gegen Hypothek a 5 pet. 
Zinſen darauf ſtehen bleiben. Nähere Auskunft ertheilt 
mündlich oder auf portofrie Briefe naͤchſt dem Eigen⸗ 
thuͤmer und deſſen Schwiegerſohn, der Kaufmann Au⸗ 
guſt Großmann in Tannhausen, das 

f Anfrage und Adreß⸗ Bureau in Breslau, 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


100 Stuͤck große mit Wicken, Kartoffeln und Raps⸗ 
kuchen gemaͤſtete Schoͤpſe mit 15 Pfd. Inſelt und 
52 — 55 Pfd. Fleiſch, ſtehen zum getrennten oder Ver⸗ 
kauf im Ganzen bei dem Dominio Piſchkowitz 
bei Glatz. 5 * 
Bei dem Dominio Rudelsdorf, Poln.: Warten 
berger Kreiſes, iſt zwei⸗ und dreijähriger Karpfenſaamen 
u verkaufen. f 91 * N 

7 Sprungfähee, Berfauf. 

Bei dem Königl. Domainen⸗Amte Rothf chloß, 
Nimptſcher Kreiſes, ſtehet eine bedeutende Anzahl Sprung⸗ 
ſtaͤhre, hochveredelter Abkunft und zu verſchiedenem Alter, 
zum Verkauf. Kaufluſtige können ſich zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit bei dem daſigen Wirthſchaftsamte melden. 

f Das Dom. Po ſtetwiß 8 
bietet 70 bis 80 Stuͤck feinwollige, zur Zucht 
taugliche Mutterſchaafe ſo wie 200 Scheffel großkoͤr⸗ 


\ 


niges Stauden Sommerkorn zum Verkauf an. 


Rother Kleeſaamen 
von vorzuͤglichſter Güte iſt bei dem Dominio Muͤcken⸗ 
dorff, Strehlner Kreiſes, zu verkaufen. f 8 

1 ©; Sg aa men h a fer. 

Das Dominium Nieder⸗Poms dorf bietet acht⸗ 
hundert Scheffel ausgezeichnet ſchoͤnen Saamenhafer zum 
Verkauf. 

Das Dominium Penkendorf, 1 Meile 
von Schweidnitz, = Meile von Wuͤrben 
gelegen, hat gegen tauſend Schock Erlenpflau⸗ 
zen zu verkaufen. Kaufluſtige haben ſich 
an den Jaͤger Frantz in Penkendorf zu 
melden. N 


Rothen und weißen Kleeſaamen 


offerirt zu moͤglichſt billigen Preiſen . 
e D. Gale ws ki, 
| in Brieg. i 


Es wird ein gezaͤhmter Rehbock zu kaufen geſucht. 
Das Naͤhere iſt in dem Kaufmanns⸗Gewoͤlbe, Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße No. 28. zu erfragen. 


Gute Mauerziegeln, Flachwerk, Platten „rothe und 
weiße, mit und ohne Fuhre, ſind zu verkaufen, Ei 
Wilhelms⸗Straße No. 1. bei dem Huͤrdler Auras. 


Duͤnger⸗Gyps 
trocken und fein gemahlen, verkauft billig Ne 
F. W. Hildebrandt, 
Bluͤcherplatz No. 7. 
a NU nde Billard, 5 
Wegen Mangel an Naum will ich mein rundes 
Billard fur den vierten Theil des Werthes verkaufen 
oder billig vermiethen. N rg 
Coffetier Schmidt, in der gold. Krone am Ningt. 


Eine Orgel von 8 Stimmen im Manual, 2 im 
Pedal, wobei ein 16 Fuß, erſt vor 6 Jahren gebaut, 
paſſend für kleinere Kirchen und in größere Zimmer, iſt 
in Karlsruhe in Dberfchtefien im billigen Preiſe bei 
prompter Zahlung zu verkaufen. Der Muſik⸗Direttor 
Muſchner daſelbſt wird Kaufluſtigen, die ſich perſöͤn⸗ 


lich oder in portofreien Briefen an ihn wenden, gern 


weitere Auskunft geben. 
Eb wünſcht ein cautionsfaͤhiger folider Mann 
eine ländliche Beſitzung von jeder Höhe bis 
zu 500 Rthlr. zu pachten, die guten Boden 
hat und ein Wohnhaus mit einigen fteund⸗ 
lichen Stuben. Freie Briefe, gezeichnet P. G. 
beſorgt die Expedition der Schleſiſchen Zeitung. 
N Penfionss Anzeige 
Unter billigen Bedingungen und wie elterliche Pflege 
wuͤnſcht eine Familie einige Knaben in Penſion zu neh⸗ 
men. Naͤheres ertheilt guͤtigſt Herr Paſtar Schaͤfer, 
Gartenſtraße No. 28. vor dem Schweidnitzer⸗Thor. 


Lite rariſche Anzeige. 1 
Dei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
„L. Ph. von Richthofen, 
Pe Kinial. Preuß. Landrath, 
Handbuch für Landraͤthe, 
für Lokal, Polizei- und Kommunal: Behörden 
u u ae und Beamte. 
Atte dermehrte und verbeſſerte Auflage. 
gr. 8vo. 264 und VIII Seiten, 
Preis: 1 Rthlr. 74 Sgr⸗ 


In unterzeichneter Verlags Handlung erſch lenz 
Freiberr von Lüttwitz, 
Königlich Preußiſcher Regierungs⸗Präſide nt a. D., 
Ueber Verarmung, 
Armen⸗Geſetze, Armen⸗Anſtalten, 
und insbeſondere uͤber Armen⸗Colonien 
mit vorzuͤglicher Ruͤckſicht auf Preußen. 
Mit 3 Plänen und einer Tabelle. 
gr. 8vo. 98 Seiten. 
Preis: 22 Sgr. N 
Eine inhaltreiche Schrift aus der Feder des Koͤniglich 
reußiſchen Regierungs- Präfidenten a. D. Freiherrn 
don Lürtwitz, welcher auch die holländiihen und 
hollfteinghen Armen Colonien abſichtlich für den Zweck 
dieſer Schrift bereiſete und in derſelben kritiſch bes 
Schreibt, Allen denen, welche von Amtswegen oder 
auch nur aus privativer Humanität fi für die fo 
wichtigen Gegenftände dieſer Schrift intereſſiren mögen, 
werden die darin niedergelegten Erfahrungen, Beobach⸗ 
tungen und Beurtheilungen gewiß gern zur nähern 
Erwägung ziehen wogen. 32 
Wilhelm Gottlieb Korn, 


* 
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Im Verlage der Gebrüder Reichenbach in Leipzig 
tft 1835 erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben (in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn): 
Repertorium uͤber die in den Jahren 1802 
bis mit 1834 erſchienenen Sammlungen 
juriſtiſcher Aufſaͤtze und rechtliche Entſchei⸗ 
dungen. Vom Advokat R. Sickel. Mit 
einem Vorworte vom Domherrn und Ritter 
Dr. Karl Friedr. Günther, Ordinarius 
der Juriſtenfacultaͤt und erſtem Prof. der 
Rechtswiſſenſchaſt an der Univerſitaͤt Leip⸗ 
zig u. fe w. II. Bande. Preis 3 Rehlr. 


Bolftändige Anleitung zur zweckmaͤßigen Bes 
handlung des Seidenbaues und des Has⸗ 
pelns der Seide, ſo wie zur Erziehung und 
Behandlung der Maulbeerbaͤume, nach den 

- neuften Erfahrungen und Beobachtungen. 
Von Wilh. v. Turck, Koͤnigl. Preuß. 
Regierungs- und Schulrath. Mit 2 Kupfer 
tafeln. Zweite umgearbeitete Auflage. 

Preis 1 Rthlr. 5 Sgr. 

Materialien und Dispofifionen zu Kanzelvor⸗ 
trägen bei beſonderen Faͤllen. Von M. 
Ph. Roſenmuͤller. Preis 27 Sgr. 


Mnomoſyne, oder ſtufenweiſe geordneter Stoff 
zu Gedaͤchtnißuͤbungen. Ein nützliches 
Handbuch fuͤr die Jugend und ihre Bild⸗ 
ner. Herausgegeben von einem Lehrer: 
vereine. Pos 


Inhalt. I. Denk, und Sittenſpruͤche. II. Fabeln, 
Lieder und Erzählungen III. Sentenzen und Bilder. 
IV. Spruͤchwoͤrter und ſpruͤchwoͤrtliche Redensarten. V. 
leichtverſtaͤndliche Bibelverſe die ſich auf den Inhalt 
der bezeichneten Denkſpruͤche beziehen. VI. Gebete. An⸗ 
hang. Enthaltend die Hauptſtuͤcke des lutheriſchen Ka⸗ 
techismus. Preis 10 Sgr. 


Sammlung auserleſener praktiſcher Abhand⸗ 
lungen für Wundaͤrzte. 1—3 Heft. 
a 15 Sgr. (1 Kthlr. 15 Sgr.) 


Die Maul- und Klauenſeuche. Von einem. 
praktiſchen Thierarzte. broſch. 15 Sgr. 


Der Rathgeber in Haus und Landwirthſchafts. 
Angelegenheiten. Von C. Rümpler, 
\ Preis 10 Sgr. 


ENT Ro I 
Be 237; 
we 


De genetica philosophandi ratione 
et methodo, praesertim Fichtii, 
Schellingii, Hegelii, sen de iden 
absoluti, pro philosophandi principio per- 

peram habita, seripsit F. C. Biedermann, 
Phil. Dr. gr. 8. brosch. 10 Sgr. 


Casto im Jahnſchen, Local 


a vor dem Schweidnitzer 

findet Montag den 15. Februar zur Faſtnachtsſeier mit 
voller Orcheſter⸗Muſik unter perſoͤnlicher Leitung der 
. Gebruͤder Jacoby Alexander ſtatt. Das 
kaͤhere beſagen die Anſchlagezettel. Es ladet hierzu er⸗ 


gebenſt ein Zahn, Coffetier. 


Anzeige. 

Von heute ab lege ich die seit vier Jah- 
ren von mir geführte Handlungsfirma 

Johann Friedrich Korn des ältern 

— Buchhandlung a 
nieder und führe meine Verlags- und Sor- 
timents-Buchhandlung unter meinem eigenen 
unterzeichneten Namen fort. Alle der oben- 
erwähnten Firma seit dem 1. Januar 1832 
entstandenen Activa, gehören ohne Ausnahme 
mir, welches ich zu bemerken bitte, dahin- 


gegen ich etwaige Passiva nur nach vorhe- 


riger Prüfung acceptiren kann. 
Breslau den 6. Februar 1856. 
Julius Hebenstreit, 
vormals, Johann Friedrich Korn des 


ültern Buchhandlung. 


In meinem Schul: und Erziehungs 
Inſtitute, 
in welchem Knaben vom öten Jahre ab angenommen 
und fürs Gymnaſtum gruͤndlich vorbereitet werden, iſt 
noch eine Stelle für einen Penfionaie unbeſetzt. 
Carl Gottwald, 


Kupferſchmiede⸗Straße No. 48. eine Treppe hoch. 
Paraguay- Roux. 


Das in Frankreich ſeit mehreren Jahren bekannte, 
zußerſt wirkſame und vortreffliche Mittel gegen Zahn⸗ 
weh, von den Apothekern Beral & Duro ſiez in 
Paris angefertigt, haben erhalten und verkaufen das 
kleine Flaͤſchchen nebſt Gebrauch-Anweiſung a 15 Sgr. 
8 die Parſumerie - Fabrik 
Bötticher Metzenthin, 

Ning, Riemerzeile No. 23. 
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FA das Wahrheit und Öeregrigteit A 


Y werthhaltende Publikum! 

8 Es ſind kuͤrzlich einige einfache Dampfbrenn⸗ 
Apparate meines Syſtems in Betrieb geſetzt worden, 

welche nur Spiritus von 65 Grad liefern. 

Zwei zu Habicht & Silberkopf in Ober 

V ſchleſien aufgeſtellte Apparate dieſer Art liefern das. 

gegen 80 bis 83 Gr. — Da nun alle mit mir in 

N Verbindung ſtehenden Kupferarbeiter die naͤmlichen 

gedruckten Inſtructionen, Zeichnungen und Des 

8 rechnungen erhalten haben, ſo wird dieſe Thatſache 
fuͤr den gerecht Urtheilenden allein hinreichen, die 

Y Schwäche des Deſtillats der Eingangs erwahnten 
Apparate nicht der Erfindung zur Laſt legen. 

y Nach den mir zugekommenen Mittheilungen ſcheint 
übrigens nur eine fehlerhafte Manipulation an 
jenem unguͤnſtigen Reſultat Schuld zu ſeyn. — 
Ein vollkommen befriedigendes wird ohne Zweifel 
in Kurzem auch die betreffenden Kupferarbeiter 
rechtfertigen. Koblenz den 1. Februar 1836. 

* 


L. Gall. 
( 


fete 


j 


So eben empfange ich aus den Rheinlanden | 


Tabac de Paris rape'gros No. 1 


das Pfund 20 Sgr. 

dto, No. 2 15 Sgr. 
Robillard No. 1 — 23 Sgr. 
dto. No. 2 - 20 Sgr. 
Rape. d’Etrennes - 23 Sgr. 
Rape de Paris No. 1 — 20 Sgr. 
dto. No. 2 18 Sgr. 
Tabac à la Violette No. 1 15 Sgr. 


und empfehle diese so äusserst billigen Schnupf- 
tabacke zu geneigter Abnahme, 
Breslau, Februar 1836. 


Gustav Krug, 
Schmiedebrücke No, 69. 
Spiritus 


90 Gr. das Quart 44 Sgr. den Pr. Eimer 83 Nthle / 
85 Gr. das Quart 41 Sgr., den Eimer 74 Rehlr. 
80 Gr. als Brenn⸗Spiritus das Quart 4 Sgr., den 
Eimer 63 Rthlr. empfiehlt in großen und kleinen Partien 


. WEL, Scheurich. 
Breslau, Neuſtadt, Breiteſtr. No. 40. 


So eben erhalten wir eine ganz neue Sendung 
deer ſchoͤnſten Denfmünzen 
von allen Groͤßen, in Gold und in Silber, 
als Geſchenk bei der Taufe, bei der Eon: 
firmation, zu Geburts⸗ und Namenstagen 
und zu vielen andern feierlichen Gelegen⸗ 
heiten ſehr anwendbar und verkaufen ſolche 
zum billigſten Preiſe. i 
Hübner & Sohn, eine Treppe hoch, 


58 Ring⸗ (Kränzelmarkt):⸗Ecke No. 32. 


der Thee⸗ und Spezerei Waaren⸗Handlung 


Eduardotierthmann 
en eee * enge Mauſe 

. er x * 5 + Ei 5 
1) Extra fein achter Batavia⸗Arak, 
825 d. gr, Champ. Flaſche a 1 Rthlr ; 


% 


2) Extra fein weißen ächten Jam⸗Rum, . ; 


d Champ.⸗Flaſche A 20 Sgr., die halbe 10 Sgr. den 
Eimer a oder 100 Schl. Quart 45 Nthir,, 
den 3 23 Nihlr., den + 91 Rthlr., den vo 5 Rthlr., 
en den zu à 24 Kthlr.; 3 
5) Feinſten gelben achten Jam.⸗Rum, 
die Champ. Flaſche 15 Sgre, die halbe 74 Sgr., den 
Eimer A 40 Rthlr., den 1 20 Rthlr., den 1 82 Ntlr., 
1 den 1 44 Nthlr., den d 23. Fthlr.; 5 
4) fein gelben aͤchten Jam.⸗Rum, 
die Champ.⸗Flaſche 121 Sgr., die halbe 61 Sgr., den 
Eimer 30 Kthlr., den 4 154 Fthlr., den 4 64 Rrhlr., 
den 1 34 Rthlr., den 1 14 Rehlr.; 
5) fein gelben Rum, | 
die Champ. Flaſche 10 Sgr., die halbe 5 Sgr., den 
er 25 Rthlr., den J 13 Rthlr., den + 54 Fthlr., 
RR. 5.25 Rthlr., den 1 14 Kthlr.; 
6) fein gelben Rum, 
die Champ.⸗Flaſche 74 Sgr., die halbe 33 Sgr., den 
mer 15 Rthlr., den 4 8 Rthlr., den 4 34. Nehle,, 
den d 13 Kthlr., den 0 1 Kthlr. 
Die hier angeführten Sorten werden treu nach der 
enennung geliefert, und keiner der geehrten Abnehmer 
darf fürchten, unter einem vielverſprechenden Namen et⸗ 
was Geringeres zu kaufen. Mit ganz vorzuͤglichem Recht 
nnen die beiden erſten Sorten als etwas ausgezeich- 
netes empfohlen werden. u 


· 


Gut gebrannte Mauer Ziegen find in der 


TR 
iu Pol bel gen Wi, 


olanowitz zu haben, wozu ſich Wirth⸗ 


aftsbeamten zu melden. 
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ten Cours. 


. Ausgezeichnet ſchoͤne Datteln, Sultan „ Kranz 
und Puglieſer Feigen, Trauben Roſinen, Schalmandeln, 
Pruͤnellen, lange und runde Haſelnuͤſſe, empfing ganz 
friſch und offerirt moͤglichſt billig 

—— ebr. Knaus, Kraͤnzelmarkt No. 1. 


Bairiſches Bier 


Der beifallige Beſuch, deſſen ſich mein freundlich ein⸗ 
gerichtetes Local Aur-den Debut des ſo ſehr beliebt ge⸗ 
wordenen bairiſchen Bieres zu erfreuen hat, veranlaßt 
mich zu verſichern, daß ich es mir immer angelegen ſeyn 
laſſen werde, den Wuͤnſchen des verehrten Publikums 
durch vorzuͤglich gefundes und gutes Bier und 
eine reiche Auswahl ſchmackhafter Speiſen, die den Ge⸗ 
nuß des Bieres erhoͤhen, entgegen zu kommen. 

Fuͤr den Abſatz nach der Provinz, von woher mir 
bereits mehrſeitige Auftraͤge zugekosmmen ſind, erlaube 
ich mir zu bitten, für Beſtellungen in kleinern 
Quantitäten als die lagernde Originalgebinde 
enthalten, mir nur ganze reine inwendig aus gepichte Gar 
faͤße zur Füllung zuzuſenden oder deren Beſorgung hien 
orts mir zu Übertragen. BF, HR 

„Ich verkaufe ſowohl in meinem Local als auch zur 
holung außer dem Hauſe i x 

das ganze Maaß für 5 Sgr⸗ 
das halbe Maaß für 22 Sgr. 
In Partieen verhaͤltnißmäßig billiger. 
Breslau im Februar 1836. 


Moritz Geiſer, 
Kupferſchmidt⸗Straße No. 8. im Zobtenberg. 


— — 


Anzeige a 
Von meiner Reiſe aus Wien zuruͤckgekehrt, habe ich 
die neueſten Damenputzſachen mitgebracht. 


Pauline Meyer geb. Philippſohn, 
2 27 


. i Ring No. 
Meſſiner Citronen, 
ſuͤße 


von ausgezeichnet e Apfelſinen, 


duͤnnſchaͤliger Frucht em⸗ 
pfingen und offeriren billigſt een 
Gebr. Knaus, Kraͤnzelmarkt No. 1. 

— ———— ͥ ͤ rm 


Zum Bratwurſt⸗Eſſen 


Montag den Löten Februar, ladet ergebenſt ein 
der Coffetier 2 5 
Nicolaithor neue Kirchgaſſe Rro. 12. 


Der als abhanden gekommen angezeigte Poſener Pfand / 
brief von 500, Rthlr. No. 10. Pinne, Samter, if 
wieder gefunden worden. Dies zu ſeinem ungehinder⸗ 

1 Johann Auguſt Glock. 


10,000 Rtmir. bis 15,000 Rthlr. 


‚sind 
à 44 pCt. jährlichen Zinsen gegen Pupillarsicher- 
heit zu vergeben und werden 
Staatspapiere, Erbforderungen u. Hypotheken 
von jeder beliebigen Höhe zu den bestmöglich- 
sten Coursen gekauft vom 


Anfrage- und Adress-Burreau 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 


Pharmazeuten 


koͤnnen noch zu Term. Oſtern die vorzuͤglichſten Stellen 
in Schleſien, ſo wie in andern Provinzial: Städten 
nachgewieſen bekommen. Eben fo auch konnen noch 
Handlungs Commis mit den vorzuͤglichſten Zeugniſſen 
und guten Empfehlungen verf 


ehen, 
en Herren Kaufleuten 
nachgewieſen werden. Ferner ſind Stellen 
Für Lehrlinge, 
welche die Pharmacie, Landwirthſchaft und die Spece⸗ 
rei⸗Handlung lernen wollen, offen. 


Commiſſions⸗Comtoir des F. W. Nickol⸗ 
mann in Breslau Schweidnitzer⸗Straße No. 54. 


Ein ſehr rechtlicher gebildeter junger Mann, der die 
beſten Zeugniſſe unter feiner Moralität hat, ſucht unter 
beſcheidenen Anſpruͤchen das Amt eines Rechnungsfuͤh⸗ 
vers, Secretairs, Aufſeher oder Hausbeamter bei einer 
Herrſchaft, hier oder andern Orts, zu erfragen im Ver⸗ 
miethungs⸗Comtoir, Albrechtsſtraße No. 10. bei 

f Vretſchneider. 


Handlungs⸗Lehrlings Stellen, 
hierorts und auswärts, 
die ſogleich unter billigen Bedingungen anzutreten find, 
weiſet nach das 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe 
(eine Treppe hoch.) 
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Unterzeichneter ſucht zu Oſtern d. J. einen geſchick 
ten verheiratheten Gärtner nach Boͤrnchen bei Hohen; 
feiedeberg. Mit guten Zeugniſſen verſehene Finnen ſich 
in Albrechtsdorff bei Breslau melden. i 

25 v. Muti us. 
—— ib ͤů3——ßð«;RQZnL2Xk.x3x333x3ßK§ß3⸗Üvũ—·.ͤ˙̃ ͤ—m—-— 

Den 14ten fpäteftens 15ten dieſes Monats fährt ein 
gedeckter Wagen nach Berlin, Reuſche⸗Straße im flie⸗ 
genden Roß No. 26. * 


Eine Sommerwohnung, in drei Piecen beſtehend, mit 
Benutzung des Gartens, moͤglichſt vor dem Schweid⸗ 
nitzer Thore, wird zu miethen geſucht. Auskunft die⸗ 
ſerhalb ertheilt der Commiſſionair Herrmann, Ohlauer⸗ 
ſtraße Neiſſer Herberge. 2 


Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Brand, Kaufm., von Berlin; 
Hr. Waldau, Kaufe , von Jauer. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Sander, Gutsbeſ., von Darchwitz; Hr. 
Teichmann, Gutsbeſ., von Jerſchendorf; Hr. Sander, Pfar⸗ 
rer, von Gr.⸗Wilkau. — In der goldnen Gans: Hr. 
Huth, Steinmetzmeiſter, von Berlin; Hr. Weichard, Kaufm., 
von Frankfurt a. M.; Hr. Walker, Kaufm., von Lyon; Hr. 
Wehrde, Kaufm., von Magdeburg; Hr. Braune, Obetamt⸗ 
mann, von Nimkau. — Im goldnen Baum: Herr 
Kohlmann, Partikul., von Schweidnitz; Hr. v. e von 
Ober⸗Prietzen; Frau 1 Geduhn, von Brieg. — 
Im blauen Hirſch: Pr Wiesner, Gutsbeſ., von Pa 
ſterwitz. — Im Rauten kranz: Hr. Baron v. Seyde⸗ 
witz, Ober⸗Zoll⸗Inſpector, von Podzamce; Hr. Kaphahn, 
Kaufmann, von Liegnitz. — Im weißen Adler: Herr 
Baron v Hohberg, Kammerherr, von Straupitz; Hr Verudt, 
Zehn e von Querfurt. — In der goldnen Krone: 
Hr. Künzel, Partikulier, von Frankenſtein. — In der 
großen Stube: Hr. Majunke, Gutspächter, von Lad’. 
zize. — Im goldnen Zepter: Hr. Gottſchling, Ober⸗ 
amtmann, von Glieſchwitz; Hr. Berſitzki, Thierarzt, von 

rausnitz. — In zwei goldnen Löwen: Hr. Sachs, 

rn er > Yon ee u Bir 
ner, Paſtor, von Mangſchütz; Hr. Noßmann, ‚Boll: 
ſpector, von Candeberg . 8. r. Galewski, Hr. Ehrlich, 
Kaufleute, von Brieg. — Im Hotel de Silesies Hr. 
Lorenz, Juſtiz⸗Rath, von Bunzlau; Hr. Erdmann, Berg 
rath, von Wettin; Hr. Baron v. Jomini, Garde⸗Lieutenant, 
von Warſchau. — Im goldnen Löwen: Hr. Fiedler / 
Inſpector, von Trachenderg. — Im Privat⸗Logis: Hr 
Winter, Kaufm., von Reichenbach, Dorotheengaſſe No. 3. 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 12. Februar 1836. 


f ; Hoͤchſter: f Mittler Niedrigſter 
Weizen 1 Rtblr. 5 Sgr. pf. — 1 Kthlr. 4 Sar. Pf. — 1 N. 3 Sgr. J.. 2 
Roggen = Athlr. 25 Sgr. = Pf. — > Rh. 24 Sgr. Pf. — Rihlr. 23 Sgr. Pf. 
Gerſte = Rthle. 22 Sgr. Pf. — > Rh 21 Sgr. 6 Pf. — . Athle. 21 Sgr. = M 
Hafer s Rtbir. 15 Sgr. 6 Pf. — =» Rtble. 15 Sgr. = Pf. — ⸗Kthlr. 14 Sgr. 6 f. 
— —̃ —-—-—-— = 2 4 f 
Ar: Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme dee Soun⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der N f 
Witbelm Gotttieb Kosn’fhen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben. 


Redacteur: Proſeſſor Dr. Kuniſch. SS 
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